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Einzug der Österreicher im Sandschak
Geld,  Geld . . . Geld

s|j Zum erstenmal in den bisherigen 16 Kriegsmonaten tritt
Frankreich  vor feine Mitbürger hin , um von ihnen einen
finanziellen Kredit Tür die Fortführung ! des Krieges zu erhalten.
Zum erstenmal hat man jetzt die Kühnheit , Opfer in Form einer
Anleihe  zu fordern . Bisher half sich die Regierung auf andere
Weise, weil sie bei einer öffentliche Anleihe eine ungeheure
Blamage fürchtete. Sie nahm große Vorschüsse bei her
Bank von Frankreich  und der Bank von Algier auf ; sie
legte ferner nationale Verteiidigun gsoblig  a tio  n en
aus, Maßnahmen , die man in finanziell gut fundierten 'Staats-
wesen von vornherein abwetsen würde . Nun sind diese beiden
Quellen verstopft , es besteht keine andere Möglichkeit, als ! end¬
lich an die besitzenden Kreise heranzutreten . Es soll eine „An¬
leihe des  Sieges !" werden, wie der Finanzminister öffent¬
lich verkündet. Wieso Frankreich das Recht hat , von einem Sieg
zu sprechen, erscheint mehr als zweifelhaft . Solange die deutschen
Trappen tief in Frankreich stehen, solange jede französiscĥ eng-
lische Offensive nur mit ungeheuren Menschenverlusten endet, so¬
lange kann man kaum von einem Siege sprechen. Auch die Ver¬
hältnisse auf dem Balkan sind wahrlich nicht dazu angetan , von
einem Sieg zu sprechen. Vielleicht tut man einen Blick in die
Zukunft, in der man des Erfolges gewiß sein will . Aber
dam: könnte es dem Finanzmirnister ergehen, wie dem Sozialisten¬
häuptling, der im Juni dieses Jahres mutig die Anschauung ver¬
trat: In drei Monaten sind die französischen und englischen
Truppen genau so wie die Russen in Berlin und Men eingezogen.
Drei Monate find vergangen , neue Mißerfolge haben sie ausgefüllt.

Handelt es sich um «ine Anleihe des Sieges , so würden
hie Bedingungen ganz anders gestaltet  sein . Frank-
reich nannte sich einst selbst den Bankier Europas , mußte sich
infolge seines Kapitalreichtums mit drei Prozent Verzinsung be¬
gnügen. Und heute ? Nach 16 Kriegsmvnaten ist Frankreich nicht
nur «m Menschen, sondern auch an Geld ärmer geworden oder
aber die besitzenden Klassen wollen nicht willig ihre Sparpfennige
ms den Tisch des Finanzministers legen. Me nationalen Ber-
tridigungsobligattonen , die bereits mit fünf Prozent Zinsen aus-
Schattet waren , wurden doch noch wenigstens mit 96»/, aufgelegt.
Tie neue Anleihe aber macht es erheblich billiger , die geht
von 96 auf  88 , gewährt also eine Verzinsung von 5%
Prozent.  Damit vergleiche man die bisherigen Anleihen in
Deutschland. Me erste wurde zu einem 'Kurse aufgelegt , der den
Berteidigungsobligationen entsprach. Bei ' der zweiten war der
!kurs schon etwas höher, um bei der dritten auf 99 bei gleicher
Verzinsung zu steigen. lDaS war in der Tat eine Anleihe des
Sieges. Hätte das deutsch« Volk das Empfinden gehabt , seine
Situation im Weltkriege sei schlechter geworden , so konnte die
Regierung niemals den Zahlungsbereiten einen höheren Kurs
rumuten. Sie tat cs , weil unsdre militärische Situa¬
tion von Monat zu Monat günstiger  geworden war.
Und der einzelne Mann im deutschen Volke erkannte genau , zu
wessen Gunsten der Krieg geführt wurde . Nicht nur nahm man
den höheren Kurs wMg hin , sondern auch der steigende Er¬
st̂ der zweiten und dritten Anleihe redeten eine deutliche Sprache
des Sieges . Frankreich aber geht mit seinem Kurse herab , und
es gehört nicht viel Scharfsinn dazu, um zu erkennen , daß eS
um die militärische Lage herzlich schlecht bestellt ist. Wäre die
Aussicht hell und klar , bei einer Verzinsung ' von 5 Prozent
tonnte Frankreich bi€  volle Nennsumme einfordern und es er¬
hielte trotzdem Milliarden genug zur Fortführung des Krieges.
Weil aber die Zukunft rabenschwarz ist, greift man zu den Mitteln
des Bankrotteurs , handelt nach der Devise Ludwig XIV. : „N a ch
uns die Sintflut ."

| Frankreichs neue Anleihe bedeutet bereits ' in ihren An¬
tangen den vollendeten BEkrott . Die Auflegung der nattonalen
-erteidignngsobligationen war erfolglos und darum ein Miß-
^uiss. Ter Versuch, die notwendigen Milliarden von
Amieriika zu  bekommen , scheiterte, weit der Amerikaner

-trotz Sympathien für den Vierverband den Schiff-
|p8tfjig €n nicht mit Milliarden beschweren will . Was man

von jenseits des großen Teichs mit John Bulls Hilfe
! t̂ kornmeu hat , reicht nicht einmal aus , um die Ver-
k ^ itichkeiten zu begleichen. Ta war jeder Rat teuer . So griff

'"un zu der inneren Anleihe, die zu beispiellos niederen Bedingun-
aufgelegt wird , um vielleicht auf diese Weise noch einen

Wlblvegs imponierenden Betrag hcrausznpressen . Das Mittel
^nst uns schlecht gewählt . Haben Frankreichs Bürger genügend

l ®̂ , sind sie überzeugt von dem Siege des Vierverbandes ', dann
s Junten sie einen höheren Kurs bezahlen . Sind sie dagegen um
W Niederlage besorgt , so ist anzunehmen , daß sie auch wciter-
Hj * ihre Schätze an sicherer Stelle versteckt liegen lassen. So
i j>ic erste eigentliche Anleihe zu einem Prüf-
r. in  für die französische Gesinnung.  Fällt sie schlecht

so ist es um die Hoffnung auf einen Sieg schlecht bestellt,
I J^ tut ein namhafter Betrag heraus, so wird man die Regierung
\ müssen , die trotz aller Mißerfolge die notwendige

^Innung  unter dem Volke erhalten hat . Jedenfalls toird man
M sehen können, wie Frankreichs finanzielle Lage beschaffe»

ist. Von Italien und Rußland weiß man das zur Genüge.
Im englischen Parlament aber ist sestgestellt worden , daß Groß¬
britanniens finanzielle Lage sehr ernst  sei . Auch
der Feind wird England zugestehen müssen, daß es bezüglich des
Goldes nicht gekargt hat . Von London aus wurde den Verbün¬
deten reichlich gegeben, so reichlich, daß man wegen der Zukunst
sehr besorgt ist und neue Vorschüsse nickst mehr gewähren kann.
Wohl auch aus diesem Grunde hat Frankreich den Weg Per
Anleihe beschritten, um so die Mittel für den Krieg zu erhalten.
Es ist zu erwarten , daß die Deutschen, Oesterreicher und Bulgaren
bis dahin auf dem Balkan ganze Arbeit verrichtet haben und
alle Hoffnungen des Vierverbandes zertrümmern . Das wird auch-
für den besitzenden Franzosen der beste Ansporn sein, sein Geld
an alter Stelle zu lassen und nicht große Summen in ein vor
dem Konkurs stehendes' .Unternehmen htneinzustecken.

Der deutsche Tagesbericht
Grpßes Hauptquartier , 19. Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Artillerie - uud Miueukämpfe i » nnd bei deu Argonnen,

sonst« tu de» Bogese » . , .
Ein deutsches Flugzeuggeschrvader griff englische Tr «p-

peulager westlich vo « Poperiughe an.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Bei deu gestrige» erfolgreichen Berfolguugskäarpfe«
ivur- e» rund 5060 Serben  gefauge « genommen.

Oberste Heeresleiluug.

Große Erfolge eines deutschen O-Bootes
Berlin,  10 . Nov . (W. T .-B . Amtlich.) Eins unserer

Unterseeboote hat am 5. November an der uordafrikanischen
Küste deu englischen Hilfskreuzer „Para" (8822 Tonnen)
durch Torpedoschuß versenkt und am 8. November im Hafen
von Solum die beiden mit je zmei Geschützen bewaffneten eng¬
lisch-ägyptischen Kanonenboote „P r i n c e A b b a s " (809 Ton¬
nen ) und „Abdul Menem" (450 Tonnen ) überraschend an-
gegÄffiu und durch Geschützfeuer vernichtet. Dasselbe Unter¬
seeboot hat das Feuer eines bewaffneten englischen Handels-
dampfers zum Schweigen gebracht und dessen Kanone als
Beute heimgebracht.

Der Chef des Admiral st abs der Marine.
(Nur in einem Teil der letzten Ausgabe .)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  19 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart , 19. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Kerne besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz-

Die italienischen Angriffe au der I s o u z »sro  n t haben
wieder begonnen . Wie bei den letzten große» Kämpfen richten
sie sich auch diesmal hauptsächlich gegen de« R a n m v o n
Görz.  Der Brückenkopf steht unausgesetzt vnter schwerem
Geschützfener. Angriffsversuche gegen Oslavrja nnd ein starker
Vorstoß gegen die Podgara -Höhe wurden abgeschlagen.
Die planmäßige Beschießung der Stadt Görz
dauerte vormittags vier , nachmittags über zwei Stunden an.
Dreitausend Geschosse  aller Kaliber waren diesem
Zerstörnugswerk gewidmet . Sie verursachten große Brände.
Der militärische Schaden ist gering ; dagegen ist die Einwohner¬
schaft durch Verluste an Menschenleben nnd Eigentum schwer
getroffen . Im Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo
griff der Feind abermals heftig an . Am Noröhang des Monte
Sau Michele drang er mehrmals in unsere Stellung ei« ; die
erbitterten Rahkämvfe endeten jedoch für unsere Truppen mit
der vollständigen Behauptung ihrer ursprünglichen Kampf¬
linie . Alle Borstöße gegen den Abschnitt von San Martina
scheiterten unter den schwersten Verlusten für die Italiener.
Ebenso mißlängen an der Front nördlich des Görzer Brücken¬
kopfes zwei starke Angriffe des Feindes bei Zagora , mehrere
schwächere im Brstc-Gebiete und im Räume von Flitsch. Einer
unserer Flieger bewarf die Tuchfabrik vo» Schio rüit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Montenegriner wurden bei Criboj erneut geschlagen.

Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der mohammeda¬
nischen Bevölkernng im S a n d s cha k ein . Die Borhnten
unserer in Westserbien operierenden Streitkräfte stehen vor
Nova Baros und in Sienica . Eine Kolonne hat den 1931 Me¬
ter hohe« Jankov -Kamen überquert . Die deutschen Divisionen
des Generals v. Koeveß  gewannen die Gegend von Räska;
südöstlich von ihnen kämpfen am Fuße der Kopaonik Planina
österreichisch-ungarische Truppen . Die Vorrückung deutscher
und bulgarischer Divisionen gegen das Becken von Pristina
macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  19 . Nov. (W. T . B. Nichtamtlich .) Amtlicher Bericht

vom 16. November : Die Operationen auf allen Fronten
entwickeln sich mit großem Erfolg für uns  weiter fort.
Unsere Armeen, die überall Vordringen , haben heute folgende Er¬
gebnisse erzielt : Nach dem französischen Rückzug von der Front
Gradiko -Pikvdim südlich Beles und jenseits der Cerna , einem

Mckzug , bei welchem die französischen Soldaten ihre Gewehr«
und Ausrüstungen wegwarfen , nahmen unsere Truppen heute
durch einen kühnen Frontalangriff Sonicka-Glava , einen wichtigen
strategischen Punkt , ein, den Paß der Babuna -Planina an der.
Straße Beles Prilep . Me Besitznahme dieses Passes öffnet unseren
Truppen die Tore von Prilep und Monassir . Unsere Abteilungen
besetzten heute Prilep . Unsere Truppen , die in der Gegend von
Tetowo (Kalkandelen ), operierten , sind heute gegen Süden vorge¬
drungen , sie schlugen die Serben und besetzten Gostiwar , von wo
aus sie den Feind in Richtung Kischewv verfolgen . Die bulgarischen '
Kolonnen , die auf der Front Katschanik-Gilani -Kopiliak-Berg mit
allgemeiner Richtung Gilani -Prissina operierten , durchbrachen die
Rückzugsbewegung des serbischen Zentrums ' und eroberten Gilani.
Unsere Abteilungen befinden sich heute westlich dieser Stadt in
einer Entfernung von 15 bis 18 Kilometern von Pristinia.
Wir machten 2000Gesangene  und erbeuteten 18 Geschütze,
20 Munitivnswagen , 2000 Gewehre  und zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterial.  Unsere Armee , die im Ab¬
schnitt zwischen der früheren türkisch-serbischen Grenze in der
Gegend von Lesevvac operiert , ist den Serben auf den Fersen und
bedrängt sie in nächster Nähe. Sie erreichte di« Linie Arhaneska-
Planina , .Höhe 1128, Dorf Radiwolac , Kopiliak-Berg , machte 300
Gefangene und erbeutete eine Batterie von vier Geschützen, mtt
Bespannung , sowie zahlreiches' Pioniermaterial . Unter der Brücke
von Alexandrovac entdeckten wir 13 Geschütze, die die Serben irr
die Morava geworfen hatten.

Serbiens Todeskampf
London,  19 . Nov. Der römische Korrespondent

des „'Daily Telegraph " meldet : Me Bin l g a r e n haben
das albanische Gebiet erreicht .. Der Befehls !-
Haber von Monassir hat zwei Offiziere nach Saloniki
geschickt, die um Hilfe bitten . 'Me Offiziere erklären,
daß Serbien nicht mehr lange Widerstand
leisten könne, da es kkeine Mannschaften mehr habe
und keine Nahrung für die Soldaten , die Hungers
sterben müßten.

Me Berliner Blätter betrachten die Entscheidung lu
Serbien als bevorstehend.  Der „Berliner Lokalaibiger '-
erichtet : Me Schleier von den militärischen Vorgängen in Serbien
allen . Vor uns entrollt sich das Bild eines groß angelegten und
eit Tagen unter den schwierigsten Verhältnissen in der Durch-
ührung begriffenen Angriffes auf die noch im Felde besindlrchen
kindlichen Streitkräfte . Die Ereignisse steigern sich mit unhelin-
ich,er Wucht in dem Maße , als sie von der bosnischen Grenze ourch
en Sand schal über die Grenzwälle des Amselfeldes nach dem
k'osovvpolje übergehen . — Zum Eindringen der K. und st Streit-
räfte in mehreren Kolonnen in den Sandschak heißt es rn einem
Bericht der „Vossischen Zeitung " : Auf der vom Lim bis zum.
fankow Kamen deichenden über 70 Wometer breiten Front sind'
k. und K. Streitkräfte in den Sandschak eingedrungen . Für dre
ahlreiche türkische Bevölkernng kommen sie als Befrei"  und!
lleich bei dem Einzug in die erste eroberte Stadt des Sandschaks
Zrtboj, fand ein begeisterter Empfang statt . In diesen Sandschak-
tädten gemahnt noch Viel an die Zeit , da hier K. und K. Mrutar-
ief)örben residierten . Die Kasernen und anderen staatlichen Ge-
>äude zeigen fast durchweg österreichisch-ungarischen Zuschnitt . Die
leuserbischen Türken haben die guten freundschaftlichen Bezrehun-
,en nicht vergessen. !Die deutschen Verbände , so heißt es werter,
ii> über Kursumlja gegen Pristina im Marsch sind, Huben Borelo
md Rndare hinter Wch gelassen und ssieben gegen die Brvenrca.
Lie Annäherung der Bulgaren an Pristina ist für den Ruckzug
steser von den !Deutschen zurückgedrängten serbischen Forma-
ionen bedrohlich !. — In Iber „Deutschen Tageszeitung " heißt
s - „Es ist kaum mehr zweifelhaft , daß die S er benan kernen
Lid er st and mehrdenken,  daß sie sich insbesondere entgegen
»er Annahme von früher keine befestigte Stellung mehr vvrbe-
wlten haben , wo sie bis zum Eintreffen ihrer Verbündeten aus-
,alten könnten . Sie scheinen nur noch auf Rettung in der Flucht
rach Montenegro hin zu hoffen. Dem stellen sich aber die un-
leheuren Schwierigkeiten des Geländes , die schlechten Wege, die
Hochgebirge und unser schnelles Vorrücken entgegen . Nach fast
ommerlich Hellen und warmen Tagen ist plötzlich der Wmter her-
lereingebrochen . Tie Beute von Kraljewo ist über Erwarten
iroß und mehrt sich noch täglich. U. a. sind über 55 000 Liter
3enziin,  große Mengen Munition und Sprengmaterial und
ranitätsmaterial in solchen Mengen erbeutet worden , daß weitere

Xov C-Mvimnt ifrfl pn ' iTvri rtPTT."

Griechenland besteht anf seiner Nentralität
Athen,  19 . Nov. (Zens. Frkft .) Zuverlässig erfährt man,

daß die griechische Regierung angesichts der Gefahr d̂es Ueb er-
tritts serbischer Truppenverbände  aus griechisches
Territorium zu einer entscheidenden Stellungnahme entschlossen ist.
Ter Minister des Aeußern  erklärte gestern den Chefs der
fremden Missionen , daß , wenn dieser Fall eintrete , Griechenland
in Wahrung seiner Neutralität die übertretenden serbischen
Truppen sofort entwaffnen  nnd bis zur Beendigung des
Krieges in einem Konzentrationslager unterbringen würde.
Griechenland müsse vermeiden , daß der Krieg auf sein Gebiet
hinübergetragen wird . Die gesamten Entente -Mächte waren von
dieser entschiedenen Erklärung des griechischen Kabinetts denkbar
unangenehm berührt.

Der Weg nach Monastir abgeschnitten
Lyon,  19 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .) „Nouvelliste

de Lyon " meldet aus Saloniki : Das diplomatische
Korps  in Serbien zieht sich nach Saloniki  zurück , da ihm
der Weg nach M o n a st i r abaeschnitten  ist.
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Griechische Rüstung««

Aus Budapest meldet der „Berl . Lok.-Anz.": „Vesti Hir-
lap " meldet aus Saloniki : Der griechische Generalstab setzt
alles daran , um den effektiven Präsenz st and des
Heeres zu vergrößern.  Es werden auch Männer zu
den Waffen einbcrusen , die bisher keinerlei Waffendienst ge¬
leistet haben. Auch auf Kreta wurde die Aushebung der bis¬
her nicht zum Waffendienst herangezogenen Männer angeord¬
net , was außer dem militärischen Zweck auch die Bestrebun¬
gen der Veniselos -Partei notwendig machte. Nach Ansicht
militärischer Stellen wird nach Durchführung der letzt ange¬
ordneten Verfügung der effektive Präsenzstand des griechischen
Heeres eine halbe Million Mann  betragen.

Verstärkung der türkischen Artillerie
Berlin,  20 . Nov. Ueber Genf erfährt der „Berliner

Lokalanzeiger", daß gestern vor Schluß der letzten französisch¬
englischen Ministerberatung Asquith eine Depesche des Ober-
kommandierenden an den Dardanellen bekanntgab, in welcher
eine erhebliche Verstärkung der osmanischen
Artillerie  festgestellt und auf die übrigen großen Schwie¬
rigkeiten und Hindernisse bei den Nachschüben und der Ver¬
pflegung der alliierten Truppen hingewiesen wird.

Bahnverkehr zwischen Oesterreich und Rumänien
Bukarest,  19 . Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Auf

Grund einer Verständigung seitens der ungarischen Eisen-
bahnverwaltung wird die rumänische Eisenbahndirektion ent¬
sprechende Maßregeln ergreifen , durch die der B e r k e h r
Bukarest —Verciorova  in einigen Tagen ausgenommenwerden kann.

Ein bulgarisches Urteil
■ Konstantinopel,  19 . Nov. (SB. T.-B. Nichtamtlich.)

„Tasvir -i-Efkiar" veröffentlicht eine Unterredung mit dem bulgari¬
schen Gesandten Koluschew, der u. a. ansführte : Bulgarien wirb
Wert darauf legen, infolge des Krieges' auch in der bulgarisch-serbi¬
schen Konvention von 1912 nicht einbegriffene Gebiete, in denen
jtzdoch der bulgarische Natto nalgedanke.  seit jeher ein-
gepslänzt war, wie das Morava-Tal und die Landstriche von Nisch
und Vrania einzuverleiben, um dadurch seine nationale Einheit
zu sichern. Koluschew hob hervor, daß viele Volksteile in Serbien
Bulgaren seien und erinnerte daran , daß selbst Pasitsch bulgarischer
Abstammung sei, was ihm seinerzeit in Belgrader Hoskreisen zum
Borwurf gemacht wurde. Die französisch ênglische Expe¬
dition in Mazedonien  erklärte Koluschew für eine Komödie.
Anstatt die Serben retten oder Sofia oder gar Konstantinopel er¬
obern zu wollen, hätten die Franzosen lieber trachten sollen, ihr
eigenes von den Deutschen besetztesLand zu retten.
Der Gesandte brandmarkte in den schärfsten Ausdrücken die Be¬
schießung von Dedeagatsch und betonte zum Schluß, daß die
türkisch-bulgarischen Beziehungen nach dem Kriege sich auf wirt-
schiaftlichem Gebiet entwickeln würden.

Heimbernfung der griechische« Schiffe
Wie das „Berl . Tagbl." erfahrt, werden allt in Italien

tn den Häfen ankernden griechischen Schiffe von der griechischen
Negierung plötzlich heimberufen.

Die e«glische Maltaflotte marschbereit nach Athen
Mus London  wird gemeldet, daß die englische Malta¬

slotte demnächst nach Athen  abgehen soll.
Nur 5000 Mann täglich

„Daily Mail" meldet aus Paris:  Den Engländern ist
es unmöglich, mehr als 5600 Mann täglich in Saloniki zu
landen. Es wird also zwei Monate erfordern, um 30g 009 Mann
zu landen,

Asquith eilig nach Paris gereistsAus London wird berichtet: Diehlöbliche Abreise
idys rsigN schein' MinWers Asquith nach Frankreich
rief größtes Aufsehen  hervor . Die Abreise erfolgte so
überraschend, daß Asquith sticht einmal Zeit sand, seinen Freunden,
die er für den Abend eingeladen hatte, eine Absage znkommen
zu lassen. Der Wesse ist der Abdruck von Meinungsäußerungen
über die Pariser Reise des Ministers verboten, doch nimmt man
an, daß es sich um äußerst wichtige Beschlüsse hinsicht¬
lich KriecheulandS und des Orients  handelt.

Kitcheners uud Cochius Sendung
l Aus Genf meldet der „ Berl . Lokalanz ." : Ilm Kilchener bei

seiner gestrigen Ankunft auf Gallipoli durch einen möglichst
günstigen Tagesbericht zu erfteuen, unternahm die dortige Heeres¬
leitung der Verbündeten die gleichzeitigen Angriffsversnche Lei
Anasorta und anderen Hauptpunkten, doch blieb Die Überaus große
Munition sverschw'end ung und Opferung einiger Kompagnien
Äolonialtruppen völlig ergebnislos.

Ueber die am Montag, Dienstag und Mittwoch auf der
Insel Mudros unter seinem Borsitz abgehaltenen Beratungen
äußerte Kitchener nur allgemein, daß nach allzu langem, nicht
durch die Militärs , sondern durch die Politiker verursachten
Zaudern setzt zwischen alen in Belrtacht kommenden Autoritäten
Frankreichs, Englands und Italiens bezüglich der Gemeinschaft
ihixr Ziele und Mittel Uebereinstimmun g her gestellt
sei, daß auch Rußland  nach Maßgabe seiner Kräfte an den
innerhalb und außerhalb Europas geplanten Aktionen sich be¬
teiligen wolle. — Cochin hat bei der Athener Regie¬rung nichts erreicht. ' . j ; r

Eine englische Note au Spanien
Genf,  19 . Nov. (Zens. Frkft.) Nach einer Meldung fran¬

zösischer Blätter aus Madrid richtete die englische  Regierung
eine in fteundschaftlichem Tone gehaltene Aufforderung an
Spanien,  die Bewachung der spanischen und marokkanischen
Küsten zu verschärfen, damit jegliche Verpflegung deutscher
Unterseeboote  verhindert werde. Besonders scharf wird jetzt
die Meerenge von Gibraltar  durch Reflektoren und zahlreiche
Kriegsschiffe überwacht.

(Vor kurzem hat in der spanische,: Kammer der republika¬
nische Abgeordnete Soriano an die Regierung eine Anfrage über
die Versenkung von Schiffen der Verbündeten im Mittelmeer ge¬
richtet. Ter Minister des Aeußern, Marquis de Lema erwiderte,
daß diese Vorgänge Spanien nichts angehen, da sie außerhalb
seiner territorialen Gewässer stattfinden. Es ist anzunehmen, daß
ähnlich die spanische Antwort an England lauten wird, in dessen
Schritt sich die Unruhe über den Machtbereich unserer U-Boote
mit erfreulicher Deutlichkeit verrät . D. Red.)

Der Landsturm zweiten Aufgebots
Petersburg.  19. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Hier wurde

oer gesamte Landsturm zweiten Aufgebots  einberufen.
Freiwillige sind aufgesordert worden, sich zu melden.

Bewaffnung französischer Mittelmeerdampser
Paris,  19. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich) Wie das „Journal"

aus Marseille,  meldet, haben die Kapitäne der Ueber-
s ee- Dampf er  des Hafens Marseille in einer Sondersitzung
Maßnahmen erörtert , die zur Vertetdigung gcsei : Unter«
seebvots - Angriffe  geeignet scheinen. Die Kapitäne such zu
der Ansicht gelangt, daß im Mittelmeer dieselben Abwehrmaß-
nahmen ergriffen werden sollten, die in der Nordsee so guie Er¬
gebnisse zeitigten. Tie Kapitäne haben ferner den Marineminister
um die Ermächtigung ersucht, Geschütze mit Bedienungs¬
mannschaften  zur Bekämpfung der Unterseebootean Bord
ihrer Schiffe nehmen zu dürfen.

4 Millionen Lire Gold versenkt
. ) London,  19 . Dir „Times" meldet: Der italienische

Dampfer „Ancona" führte vier Millionen Lire Gold an Bord,
die für .San Franzisko bestimmt waren.
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Auf den Spuren der Vugarmee
Die Landzunge von Pinsk.

Rach der Einnahme von Brest-Liwlvsk, seit Ende August also,
trat die Bugarmee mit ihren Hauptkrästen aus Russisch-Polen heraus
und drang unter schweren Kämpfen in Wolhynien vor. Sie bewegte
sich genau in östlicher Richtung über Kobryn bis nach Piusk , indem sie
gleichzeitig nach Norden und nach Süden so weit um sich griff, als das
eigenartige Gelände cs gestattete. Die geographische Gestalt dieses Ge¬
ländes war für die Richtung und den Plan der Offensive maßgebeno.
Oestlich von Brest-Litowsk ragte eine immer schmaler werdende Hoch¬
ebene landzungenartig in das unermeßliche Sumpfgcbiet hinein. Fast
an der' Ostseile der Landzunge, wie auf einem Vorgebirge, liegt die
Stadt Pinsk ; nördlich davon dehnen sich die Pinsker, südlich
die RokiMosümpfc aus . Umgrenzt ist das aus den Sümpfen cmpor-
tauchende Hochlaich im Norden von der Jasiolda , im Süden von der
Pina , die es wie Festungsgräben umschlingen, sich in der Nähe von
Pmsk vereinigen und ihr Wasser später durch den Pripet dem Tniepr
zuführen. Die Armee beschränkte sich zwar nicht auf die Verteidigung
des festen und trockenen Hochlandes. Im Norden und im Süden ist
sic in die Suiupfniederungen hinabgestiegenund schiebt auch dort die all-
gemeitte Linie der deutschen Front so weit wie möglich nach Osten vor.
Aber der feste Rücken der PinSker Landzunge bildet die Basis , von wo
die im Tiefland operierenden Truppenteile versorgt werden.

Es sind wunderliche und freindartige Landschaften, in denen sich
das Kriegsleben per Armee nun schon ieit Monaten abspielt. Man
kann eine steilere Nordküste an der Jasiolda und einen flacheren Süd¬
strand an der Pina unterscheiden. Auf der Jasioldaseite befindet man
sich in einem wirren, unützrsichtlichen Wechsel von Birkenwäldern und
Viehweiden. Ordentliche Straßen fehlen ganz, selbst Landwege sind
selten, und man kann sich erst einigermaßen hindurchfinden, seit der un¬
ablässig rollende Kolonnenverkehrin den Wäldern und auf den Wiesen
seine ticfeingedrücktenFurchen hinterlasten hat. Jenseits der Jasiolda
betritt man das Uebery'chrvemmungsgebietder Pinsker Sümpfe . Eine
Weile noch pflanzt sich der Laubwald sort. Seine mosigrn Stämme
liefern das Baumaterial für das Höhlen- und Hüttenlager der hinter den
Schützengräben liegenden rückwärtigen Stellungen . Aber die an den
Pfosten der wenigen Bauernhäuser festgebundenrnRuderkähne gemahnen
daran, mit was stir fließenden Zuständen man zu rechnen hat, wenn die
Jahreszeit mit Tautvetter und Regen die ganze Ebene unter Wasser
setzt. Anders das Bild oberhalb des Pinastmndes , auf dem südöst¬
lichen Zipfel der Landzunge. Hier fahren wir stundenlang durch eine
Sandivüstc ztvischen mächtigen Tönen hin. Nur wenig Laribbäume,
ab und zu inftlhaft ein kleiner Hain von alten, hohen Kiefern, darin
eine winzige Kapelle und eine ernste Schar hoher Grabkreuze. Von der
Höhe blicken wir auf die Sümpft hinab wie auf ein stilles ödes Meer;
bei Hochwasser muß sich die Täuschung vollenden und wirklich ein
Ozean sich vor uns auszubreitei: scheinen bis zu dem fernen, fernen
Waldstreifen im Hintergründe. Jetzt im Spätherbst oder Frühwinter
hebt sich noch bei Hellem Wetter das kalte Blau der Flüsse lebhaft von
dem reifüberpuderlen Graugrün des welken Moores und seiner liber-
mannshohen Ricdfclder ab.

Obim in den Tünen haben unsere Soldaten bei den Schanz- und
Befestigungsarbeiten ähnliche Verhältnisse zu berücksichtigen, wie etwa
bei Ostende an der Nordsee. Es gräbt sich leicht und schnell in dem
Sande ; das weiß jedes Kind, wenn es sich am Meere seine Burg
baut. Aber der Bau sinkt immer wieder in sich zusammen, so lauge er nid«
gestützt wird, und ein klatschender Regen spült und schleift die Ränder
des wvhlgeofrmten Bauwerks in kürzester Frist herunter: das weiß
auch jedes Kind. Darum inüsstn die Schützengraben, Unierftände, Beob¬
achtungsposten und Geschützstellungeninwendig mit Grasboden. Fa¬
schinen und Brettern versteift ivcrdcn und einen Rost als Fußboden
erhalten, sonst ist alle Arbeit vergebens. Man begreift nicht recht, loo-
von die Bauern mW gar die Gutsherrschaften, die sich aus der dürren
Hochebene angesicdelt haben, eigentlich leben. Die Dörfer verraten
denn auch die bitterste Arnrut und zeigen Taseinsformen , die zuweilen
an die der Halbwilden erinnern. Zu beiden Seiten des freien Strsi-
fens, der sich Tprfstraßc nennt, liegen die grauen, mit Stroh oder Ried
gedeckten Hütten, unverputzte niedrige Blockhausbauten, je nach dem
Vermögen des Eigentümers, auf einem längeren oder kürzeren Rechteck
errichtet. Einige gehen erstaunlich in die Tiefe, länglich wie ein«
Raupe. Das Innere ist durchweg in drei Räume aufgeteilt : den vor¬
deren Wohnraum, Pie mittlere Werkstätten- iind Rumpelkaminer und
den Hinteren Viehstall. Der Wohnraum beherbergt bei Tag und bei
Nacht die ganze Familie , und wäre sie noch so zahlreich. Das Leben
gruppiert sich um den Kochherd herum, der ein guter Ofen ist und
mit dem Schornstein zusammen das einzige Mauerwerk des Hauses dar¬
stellt. Ter Hohlrauin unter dem Herde dient als Hühncrstall, die obere
Platte des geräumigen Ofens vl § Lagerstatt für Eltern und Kinder,
ioie es übrigens in ganz Galizien und Polen auch der Fall ist.
Ten kleinen Garten umgibt ein aus Binsen oder Reisig geflochtener Zaun.

Spuren eines Kiinsthandwerkes, eines schüchternen Spielbetriebes,
finden sich an den Bauernhäusern nur sehr spärlich. Die am Dachfirst
gekreuzten und verlängerte!: Giebelbalkeu werden manchmal, ähnlich
ioie in Niedersachscn, zu Roß- oder Vogelköpfen ausgeschnitzt,' wohl
ein Ueberbleibsel alten Heidenglaubens. Und was spaßhaft anmutet:
überall, auch bei den dürftigsten Hütten, sind die Fensterchen mit
renaissancemäßig profilierten hölzernen Gesimsen beklebt oder benagcllt,
die weiß bder blau oder rot gestrichen als ein kindliches Schmuckstück
in die Augen stechen. Irgend ein städtischer Baumeister muß diese Mode
einmal miss Land hinauSgettagen und sie dort als einen unentbehr¬

lichen Zierrat eingebürgert haben. Was sonst aus dem eintz^

Geschmack in die buntesten Stoffe und wenn die stiot sie zioingt, bei 6 m--'
Kälte barfuß und halbnackend unrherzulauftn, zeigt das wenige, hüürl
sie sich bedecken, inlmer noch den princitioen Schwung und knallig
Glanz der Farben, zu echt, zu rassig, um theatralischzu wirken, und
wieder ganz anders wie bei Zigeunern. Dieselbe Verliebtheit in betäick>38
und blendende Gegensätze ossenbaren uns die aus Hügeln trauend^
hell und lecker gestrichenen Holzkirchen, die weiß und blaueu Heilig ^
gehäuft, die blau und rot verzierten Kruzifixe, die inmitten der stk:
Umgebung den armseligen Menschen mit einem lebhaften Reiz emw
richten Und aufmuntern. In der Nähe von Pinsk liegen einige
Höfe, einer in Verbindung mit einer Tuchfabrik. Di« Herrenhäuser faß
durch ihre anständige Architektur auf, bequeme wohltuende Verhältnis
gutes französisches Empire. Sauber geweißt, mit einem grünen
braunen Blechdach gedeckt, stehen sie ungemein sicher und ruhig tnT r
gepflegten und doch so einsachen Parks . Zuerst stutzt man: wie mag-z!
Reicher, der es auch anders Haben könnte, in diesem melancholis»!?
Erdenwinkel äusharren, gleichsam in der Wüste residieren, aus unsruck?
baren Süistpfen? Doch der Zauber der Einsamkeit, des stillen, hwu
Ausblicks, der ernsthaften, schwermüttgen Töne, zwingt sich auch hi.
Fremden bald aus. Das Innere des stattlichen Schlosses spricht ül
um so behaglicher an, von den Hellen Wauden herab reden die alte»
Gemälde eine desto wärmere und ttefcre Sprache. Es muß dochf*s„
sein, hier zu wohnen.

Bon einem dieser Schlösser gelangen wir auf kurzem Wege
erwartet zu einem richttgen, in die Dünen eingebetteten Fischerdorf"
wo der Strand sich sacht zum Pinafluß senkt. Zwischen den
sind die Netze ausgcspannt, auf den visier: liegt Fanggerät umher
gegen die niedrigen Tücher gelehnt stehen mächtige Riedgarben. Das
Tors ist verlassen, weil und breit kein Fischer zu sehen. Wir malen
ims aus , wie dieser vernmnsd-rne Platz sich eines Tages wieder ft.
lebr, wie dir hurtige .Kraft der Männer Kahn um Kahn in den Fluh
stößt zu neuen: Fischzug. >oie in allen Prielen und Gräben der Sümpfe
daS Wasser höher unv höher steigt und die kleinen Fischerbootehinaus,
schwimmen ans das kahle, grenzenlose Meer. Und indem wir hinaus,
schauen, gewahren wir in der Ferne eine andere Vision, eine wirklich-
odschon unwahrscheinliche: aus einer grauen lleinen Stadt , aus hx
Zusammenrottung vieler unscheinbarer Häuser steigt hoch und tvejü
zum Himmel ein: schimniernve Burg , ein getürmter festlicher Bau : be
Karhedrale von Pinsk . Tie Russen sind Meister in architektonisch«
Fernwirknng. Hier in Pinsk gvie in Clwlm wählten sie innerfjaft
der ungeheuren Ebene die einzige kräftig aufstrebende Anhöhe und
setzten ein übermäßig hohes, grell leuchtendes Gotteshaus darauf. Stunden
im Umkreis beherrscht cs alles , ein ahnungsvoller , überirdischer Dom
wie ihn Marmor und Edelsteine nicht mystischer formen könnten. Aba
cs wirkt eben nur in die Ferne oder auf grobe, leichtgetäuschte Sinne
und vssendatt dem aufs Echte gerichteten Blick aus größerer Nähe
immer deutlicher seine fade Thcaterpracht. Im rechten Winkel zu einem
großen mehrstöckigenMönck,Sklostrrerbaut, trägt die Kathedrale von
Pinsk , gleich vielen kleinen und großen Kirchen jener Gegend, im
Kreuzpuutt ihres Tachstuhls den breitesten uud höchsten Turm, während
sich vorn über dem Portal zwei weniger starke Türme erheben. ' Tie
schmale Vorderseite der Kirche ist durch leere Schultcrkulisftn künst¬
lich verbreitert, wodurch das ..Gewicht und die Massigkeit des Ganzen
scheinbar wächst. Das Material ist verputzter Zicgelbau, ständig frisch
««veißt; der Stil , wenn man von einem solchen reden kann, ein flaues
phantasieloses Barock mit russisch-byzantinischen Zutaten.

Zu Füßen des Kirchhügels iind um ihn herum spannt sich das
Gassengewirr der geschäftigen Kleinstadt. Einzelne Qnarttere bestehen
aus lauter hölzernen Häusern, die -über mit den Blockhäusern der
Dörfer nichts gemein haben, sondern dasselbe angenehme und wohn¬
liche Muster wiederholen, wie die gemauerten Häuser der anderen
Viertel. Es lohnte sich, nachzusorschen, ob wir hier eine heimische
Bauweise vor uns haben. Wahrscheinlich wirken westeuropäische Ein-
slüsft mcs dem ersten Drittel des 19. Jahrhunderts fort, obgleich die
Holzhäuser im Lauft von hundert Jahren sicherlich mindestens dreimal
abgebranick sind. Ein paar modische Protzbauten nehmen sich unter
all den vernünftig und selbstverständlichdasteheudeiiNachbarn doppelt
unsinnig aus . lieber die Bevölkerung der Pinsker Hochebene kann
der heurige Besucher nicht viel erfahren. Das Land ist Kiicgsgebiet
und nrncht eine Lcidenszcit durch. Die städttschen Geschäfte liegen dar¬
nieder, die Bauern müssen den Bereich unserer vorderen Linien ver¬
lassen und werden scharenweise in westliche Gegenden abgesührt. Ans
ihrer heimatlichen Scholle liefen jetzt die DeutsclMi eiuquartiert und
halten Auslug .nach dem J-einde, der ihnen jenseits der Sümpfe üi
einer Entftrnung von wenigen hundert bis zu etlickwu tausend Metern
gegeuübcrliegt und darauf wartet, daß der Frost den schlüpstigen Zwischen- i
raum hart und gangbar niackst. Wer von den Soldaten in keiner Hätr
Platz findet, gräbt und baut sich seinen Unterstand. Mit Sck>a ẑm
und Wachen vergeht ihnen die Zeit. So lange der Kampf ruht, lxrben
sie auf keinerlei Abwechselung zu hoffen. Wenn sie nach Monaten
heimkehren, wird desw unvergeßlicher vor ihrer Erinnerung stehen die
Gegend von Pinsk : ans der einen Seite die Wiesen und Birkenwälder,
aus der anderen die Dünen mft den Kiefernhainen und mit bei: Grab¬
krenzen zwischen den Kiefern, ringsumher aber in der Niederung di-
slachen leblosen Sünrpse, bei Tag und bei Nacht, im Herbst und Wiatcr
öde und groß. C. M.

Mlernt iderWIttdutlemteriehieii
Paris,  20 . Nov. 'Der ehemalige französische Kriegs¬

minister M i l l er a n d hat sich über das verunglückte Dardanellen-
unternehmcn einem amerikanischen Journalisten gegenüber (Ver¬
treter der „Preß Associated") üste folgt ausgedrückt:

„Nach dem unerwarteten Verlauf des Dardanellenunter-
nehmens, dessen Schwierigkeiten weniger militärischer als politi¬
scher Natur waren, mußte eine vollkomurene Neuorientierung
unserer Balkanpolitik vorgenommen werden, denn es hatte sich
heraus'gestellt, daß man vonseiteu Griechenlands' und Ru¬
mäniens dieses Unternehmen mit wachsendem Mißtrauen be¬
obachtete, und daß sich in diesen Ländern die Stimmen einfluß¬
reicher Politiker mehrten, die sich wirtschaftlich gar nichts von
der Oeffnung der Dardanellen, militärisch jedoch eine große
Schädigung der Unabhängigkeit ihres Landes versprachen. Ta
wir aber unserem Verbündeten, Rußland,  die Oeffnung der
^Dardanellen versprochen hatten und sehr viel von der Möglich¬
keit oder Unmöglichkeit, dieses Versprechen zu erfüllen, abhängt,
inußte das Dardanellenuntcrnehmen selbst auf die Gefahr hin,
daß wir uns weitere Feinde auf dem Balkan schaffen, energisch
weiterbetrieben werden. Hätten wir die Dardanellen in unsere
Hano bekommen, dann wäre die Entscheidung aller  Balkan¬
staaten für uns günstig ausgefallen.

Loro Kitckiener und ich waren der Ansicht, daß der Orient
nicht als nebensächlicher Kriegsschauplatz behandelt werden
dürfe. Wir waren im Begriffe, unsere Truppenbestände im
Orient ganz bedeutend zu erhöhen, als uns die r u ssi sche N o t-
lage  und der Wunsch der russischen Regierung, eine Offensive
im größten Stile zu unternehnien, um so für die russischen Armeen
Entlastung zu schaffen, zu einer Aenderung des ursprünglichen
Planes zwang. Mau vertraute den Griechen und glaubte nicht
an den Ernst der bulgarischen Absichten.

Lord Kitchen er  und unser Generalstab erhielten eine
Erklärung der russischen Regierung,  in der mitgeteilt
wurde, daß Bulgarien nie über eine wohlwollende Neutralität
den Mittelmächten gegenüber hinauSgehen werde und Griechen¬
lands Eintreten für Serbien in keinem Zweifel stände. Nun
wurden alle verfügbaren Reserven Englands und Frankreichs
in Flandern und :n der Champagne angesetzt. Wir glanbten,
daß der Durchbruch durch die deutsche Front unter
allen Umständen gelingen  mstsse . Das Mißglücken
des Tardanellenunternehmens hätte uns dann nicht mehr scha¬
den können.

Wenn das Dardanellenunternehmen mißlang, so liegen
die Ursachen in den verschiedenen Wünschen, denen Rechnung
getragen werden mußte. Daß Lord Kitchener  das Kriegs-
ministerinin medergelegt hat, mag seine Ursache darin haben,
daß er seine Pläne ohne jede Berücksichtigung der Politik unserer
Verbündeten ausarbeitete, das brachte ihn öfters in Mei¬
nungsverschiedenheiten -'mit dem rnssischen  und
vielleicht auch mit dem belgischen Generalstab . Für
die Abberufung  Kitchxners und dessen Verwendung auf

irgend einem andern Kriegsschauplatz werden also auch poli¬
tische  Gründe maßgebend gewesen sein."

Dazu bemerken die „Neuen Züricher Nachrichten" :
Was englische Mütter schon zu Anfang erklärten, daß näm¬

lich Lord Kitchener als Kriegswinister abgetan sei, was aber
Asquith i:n englischen Unterhause energisch bestritt, daS bestätigt
nun der ehemalige französische Kriegsminister gründlich. Die
Erklärungen des Herrn Millerand sind aber auch- noch- nach an¬
derer Richtung sehr beachtenswert: Erstens' in der Zugabe, wie
bitter die Enttäuschung war. daß der letzte große Durchbruchs-
Versuch im Westen von Ende -September scheiterte, zweitens in
der weiteren Zugabe, über den Stand der Dalkandinge von
Rußland falsch orientiert worden zu sein, und drittens in der
bitteren Klage über die Rücksichtslosigkeit Kitcheners gegenüber den
Verbündeten. Es spricht aus den Worten Millerands auch viel
eigene Mißstimmung gegen England. Der französische Ex-Kriegs-
minister hat aus seinem Herzen sichtlich keine Mördergrube ge¬
macht. Und dennocki läßt sich aus seinen Erklärungen heraus-
lcseu, daß er noch viel mehr sagen und klagen könnte, wenn er —<—

- *
Der Pariser Militärbefreinngsskandal

Blättermeldungen aus Paris  zufolge sind im .Pariser
Militärbefteiungsskandal 04 Personen verhaftet worden, darnntek
17 Beamte des Pariser Militärgouveruements

Das amerikanische Staatsdepartement mißbilligt nicht das
Verhalten der „Baralong"-Man»schaft

Rotterdam,  18 . Nov. Das amerikanische Staats¬
departement hat, wie der „Washington Evening Star " er¬
fährt , seine Stellungnahme zu dem durch das englische Kriegs¬
fahrzeug „Baralong " begangenen Meuchelmord an einer deut¬
schen Uuterseebootsbesayung folgendermaßen gerechtfertigt^
Der Flaggenmißbrauch durch das englische Patrouillenschl'
biete den Vereinigten Staaten keine Handhabe zum Einschret-
tcn, da cö den kriegführenden Mächten erlaubt sei, falM
Flaggen zu führen , wenn die Schiffe vor Eröffnung der Fe<E.
seligkeiten die Kriegsflagge ihres eigenen Landes hissen. Dtc
Union habe selbst in Kriegszeiten nach diesem Grundsätze fl*5
handelt und könne infolgedessen gegen die Benutzung des
Sternenbanners nicht protestieren . Daß die englische Be'
satzung die deutschen Seeleute erschossen habe, obgleich dicft
sich ergeben wollten, ist noch nicht crwicseil. Aber selbst wenn
dies der Fall wäre , so könnte bas Staatsdepartement E
Rücksicht auf die Vorfälle in Belgien keine Vorstellungen "
London erheben.

ÄTr irroifajc zrronprmz nach Montenegro gefloŷ tl
Aus Sofia wird gemeldet: Der serbische Kronprinz

eine Einladung an und reiste nach Montenegro ab.
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ßiMe IreKttze imWkt„Aicm"
Bon Abraham  a Santa Clara . j

| ( ; , Der augenblickliche geistesabwesende Zustand der „Agence
der sie veranlaßte , mitzuteilen , das die „Ancona " torpe-

MŴ de österreichisch-ungarische Tauchboot habe den Dampfer
* r gewarnt , dieser aber die Warnung nid# beachtet, ist sehr

vorübergegangen , und man bestrebt sich in Rom, London
^Paris , gleichmäßig eifrigst den begangenen „Fehler " („Flüchtig-
g * war seine Ursache), bei der Wahrheit geblieben zu sein, wie¬
der „Aut" zu machen.

Deswegen mußte die „Agenzia Stefani" in die Welt als-
hinausdrahten , die „Ancona " sei ohne Warnung torpediert

worden, der eine Offiziosus im Vierverband muß also, um deS
^>len Zweckes willen , den anderen OffiziosuS Lügen strafen.

Doch das genügt natürlich nicht, um einen neuen „Lusi-
wnia"-Fall für Amerika zu präparieren , dessen Eintreten gerade
i,tzt, bei dem Ueberreichen der scharfen Washingtoner Note in
Archon sehr willkommen als Ablenkung wäre . Daher behauptet
~ cri/  mit dem Brustton der Ueberzeugung, sehr viele Amerikaner
seien mit dem Scksiff untergegangcn . Zunächst sprach die römische
Presse nur von drei Bürgern der Bereinigten Staaten, nach den
setzten Depeschen sind aus diesen drei schon fünfundzwanzig ge¬
worden! Dabei steht überhaupt noch gar nicht fest, ob Amerikaner
auf dem Schiff waren und wie viel Personen gerettet sind!

Aber, um ganz sicher zu gehen, mußte man noch mehr
schwindeln: War es ein österreichisches Tauchboot , so wäre der
Konflikt nicht so schwer, als bei einem deutschen. In London ist
incm ja im verbotenen Mlaggenwechsel recht geübt , daher machte
man sich dort auch diesmal mit ihm zu schaffen. Die gesamte
Londoner Presse meldet nämlich;: „Nach einer sicheren ( !?) Nach¬
richt war das die „Ancona " torpedierende Tauchboot kein öster-
reickstsches, sondern ein deutsches." Daraus ergibt sich für die
Redaktionen in England zweierlei: Erstens Italien muß nun¬
mehr sofort an Deutschland den Krieg erklären und zweitens,
Amerika müßte es von Rechts wegen auch; tun.

Der Ton , in dem die englischen (natürlich auch die fran¬
zösischen) Blätter bei der Gelegenheit über uns reden , ist ein
solcher, daß es sich schon verlohnt , einige Proben von ihm M
gäben! So schreibt die „Times " am 12. November:

Ein ebenso sch w a r ze s Pe r br e ch!en wie die Torpedierung
der „Lusitarsia" , ist das neue von den deutschen Piraten be¬
gangene, die der „Ancona" . Amerika  ist dadurch in den Stand
gesetzt, die Anklage der Deutschen gegen England , daß es seine
Seemacht ausnützc , um eine Tyrannis auf den Meeren auszu¬
üben und das Völkerrecht mit Füßen zu treten , auf ihren wahren
Wert zurückzuführen . . . . Wir fragen alle Neutralen , ob es
ratsam ist, die deutsche Methode an Stelle der unfern , in ihrem
Interesse und dein der Menschlichkeit zu setzen!"

Der „Daily Telegraf " schlägt ein noch bedeutend lärmenderes
Gekreisch an : „ Wir erfahren , daß ein neues verabscheuungs¬
würdigeres Verbrechen  auf offner See von den Trägern
der „ Kultur " begangen wurde . Deutschland kann noch so ge-
loundene und lügenhafte Entschuldigungen machen (wir 'überlassen
das Lügen anderen !!), es entrinnt dadurch nicht der Verachtung
aller zivilisierten Völker, der Verachtung , die ein Staat verdient,
der sich selbst außerhalb des Rechts  stellt , da er alle
Regeln, die das menschliche Leben sichern, mit Füßen , tritt . Seine
Politik der Piraterie hat in den englischen Gewässern keinen
Erfolg ( !!?) gehabt , es versucht sie auf entfernteren Meeren,
aber auch dort wird cs mit ihr Schiffbruch leiden ."

In den allerschärfsten Tönen läßt sich!aber wohl der „biedere"
,Daily Graphic " vernehmen , der also zetert : „Es werden noch!
einige Tage verstreichen, bevor man die genaue Zahl der Toten
kennt, aber ob sie nun groß oder gering ist, das ist ganz belang¬
los für den Charakter des letzten fluchwürdigen Ver-
brivchtzns , daS Deutschland gegen die Kultur  be¬
gangen hat . Der Blutdurst der feigen Piraten des
Kaisers muß nach dem bösen Willen  und nicht nach seiner
Ausführung , beurteilt werden ! Und der böse Wille ist nur allzu
Lar ! Es kommt dabei erst in zweiter Linie , daß Deutschland über¬
haupt keinen Krieg gegen Italien führt , denn die ganze Welt
weiß seit langer Zeit , daß nichts gemein genug für
Deutschland  ist und Niemand erwartet von ihm, daß es irgend
eine Regel zivilisierter Völker beobachtet."

„Niedriger hängen ", das muß man mit diesen haßerfüllten
englischen Lügen und Verleumdungen  tun , damit jeder¬
mann in unserem Volke weiß, welche erbärmlichen Mittel die

„lieben " Vettern über dem Kanal gegen uns anwenden ! Tie
„Ancona " , die von einem österreichischen Tauchboot versenkt wurde,
war zuvor gewarnt worden , keine Regel des Völkerrechts ist von
unseren Verbündeten verletzt worden , während die ganze Kriegs¬
führung der Engländer zur See eine einzige große  Ver¬
letzung des Völkerrechtes darstellt.  Wenn John Bull
von Kultur und Hmnanität redet , dann hat er noch immer selbst
ein mehr als schlechtes Gewissen gehabt!

Ae LMwirWst mb Me hmschkide ieuetang
In weiten Kreisen der Bevölkerung ist man geneigt , ein¬

seitig der Landwirtschaft die Schuld an der herrschenden Teuerung
zuzuschieben. Wir sind dieser Anschaujung wiederholt entgegen¬
getreten . Dasselbe geschieht jetzt von der liberalen „Rhein .-
Wests. Ztg .", die sich zur Sache u . a . wie folgt äußert:

„Wo gehobelt wird , fallen Späne . Es 'war also begreiflich,
daß. die Tonart mitunter etwas scharf wurde , und vielleicht
war diese scharfe Tonart auch ganz gut : einmal suckste die Miß¬
stimmung nach einem Ventil , zum anderen ftnden schärfere Töne
leichter ein williges Ohr . In dieser berechtigten Erörterung
aber wurden Stimmen laut , die, auf 'der Suche nach dem Schul¬
digen , wieder in den alten Fehler vor 1914 verfielen , mit
einem Schlage diesem oder jenem Stande die Schuld an dem
bedauerlichen Zustande zuzuschieben. Es hatte zeitweise säst den
Anschein, als sollte der von manchen Kreisen genährte Haß
gegen die Agrarier  von neuern ein williges Publikum
finden , als sollte die alte , törichte , jämmerliche Spaltung unseres
Volkes in Konsumenten und Produzenten landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse sich von neuem auftun . Es 'ist ja manch häßliches Wort
gefallen , manches Wort, , das wir aus tiefstem Herzen bedauern,
einmal , weil es ungerecht war , und zweit ms , weil es in den
betroffenen Kreisen böses Blut machen mußte . Daß ' unter den
Millionen deutscher Landwirte auch Leute sind, die an nichts
weiter als an ihre Bereicherung dachten und denken, ist be¬
dauerlich, aber es wäre ein Wunder , wenn es anders wäre.
Es gibt überall räudige Schafe , nicht nur unter den Agrariern,
sondern auch in den anderen Ständen , und dagegen muß mit
aller Schärfe vorgegangen werden . Die Sacht , aus dem Kriege
Kapital zu schlagen, Pt nicht auf einem Stande begrenzt . Nie¬
manden aber wird einsallen , solche Einzelsälle bei den anderen
Ständen zu verallgemeinern -— nur bei der Landwirtschaft glaubt
man , sie sei vogelfrei.

Wer nur einen Blick in die Landwirtschaft getan hat , der
weiß, unter welchen ungemein schweren Verhältnissen
unsere Bauern heute arbeiten . Die Futtermittel reichen nicht aus.
Gerade die Kleinbesitzer müssen hinzukaufcn und zahlen heute
den dreifach höheren Preis als in Friedenszeiten . Wir kennen
kleine Landwirte , Häusler usw., die einfach nicht imstande sind,
bei den jetzigen Preisen z. B . ihre Hühner und Gänse weiter¬
zufüttern . Das Futter ist so teuer , daß selbst 'die sehr hohen Eier¬
preise die Unkosten nicht mehr decken. Das trifft namentlich
für die kleinen Landwirte sehr häufig zu. Für den Zentner
gutes Brotgetreide erhält der Landwirt 11 Mark pro Zentner,
für minderwertiges Futter zahlt er 30 bis 40 Mark pro Zentner.
Darunter leidet selbstverständlich die Viehzucht, leidet die Milch¬
produktion usw. Es ist also einfach nicht wahr , daß die Landwirt¬
schaft als Gesamtheit  jetzt blendende Geschäfte macht. Viele
Landwirte werden gut verdienen , zumal wenn sie in der Nähe
der großen Städte wohnen . Die meisten Landwirte aber werden
gegenüber der Frieoenszeit keine Gewinne zu verzeichnen haben,
viele, sehr viele werden weniger verdienen.

Es ist undankbar und ungerecht , auf unsere Landwirtschaft
Steine zu werfen . Auch der verbissenste Freihändler muß heute
zugeben, daß ohne unsere durch den Schutzzoll leistungsfähig ge¬
wordene Landwirtschaft der Krieg nach spätestens sechs Monaten
zu unseren Ungunsten entschieden gewesen wäre . Es ist auch nicht
wahr , daß die Landwirte als solche sich gegen die Festsetzung von
Höchstpreisen, gegen Beschlagnahme ufw. gesträubt haben. Be¬
reits rm Herbst vorigen Jahres ist von landwirtschaftlicher
Seite gerade die Beschlagnahme,  zwangsweise Ein¬
schränkung  des Verbrauchs usw. immer wieder als drin¬
gend notwendig gefordert  worden . Man kann also ohne
Uebertreibung sagen, daß die führenden Männer unserer Land¬
wirtschaft sich ihrer großen Aufgabe in diesem Kriege wohl be¬
wußt gewesen sind. Auch bei der Kartoffel -Versorgung  wirB
einseittg die Landwirtschaft für mangelhafte Versorgung deS
Marktes in Anspruch genommen , ohne zu berücksichtigen, welches
Hemmnis die fehlenden Arbeitskräfte und der beschränkte Wagen¬
park der Eisenbahn -Verwaltung bieten . Dazu ist das beste Pferde-
material wie bei den Fuhttverksbesitzern auch bei der Landwirt¬
schaft für den Heeresdienst  beschlagnahmt worden . Mit der
Festsetzung von Höchstpreisen ist die Sache nicht abgetan . Niemals
darf aber vergessen werden , daß der Krieg für das ganze Land
große Unbequemlichkeiten im Gefolge hat . Sie müssen ertragen
werden , so schwer es zutveilen auch sein mag.

Verwende!

„KreuZ' Pfennls" /« LxSU Marken
eu) Briefen. Karten usw.

Krieg und Kino
Vor dem Kriege wurde öfter von der ästhetischen Minderwertigkeit

des Kinos geredet und geschrieben und die Möglichkeit einer künstle¬
rischen Reform, freilich nrrt abnehmender Zuversicht, behauptet; jetzt
weiden wir alle eher von einer moralischen Minderwertigkeit reden
und uns bei den äußerst geringen Möglichkeiten ästhetischer Verbesserung
der Kinotechnik nicht borge zrehr aufhalten. Der gemütlich« Ver-
rvhung, die im Lichtspielhaus (ohne Unterschied des Eintrittspreises)
Befriedigung sucht und ftrrdet, wäre mit so zarten Mitteln nicht beizn-
komwen. Das durchschnittliche Kino ist weher nichts als projizierte
Schurdlektüre.

Bor dem Kriege wurde öfter behauptet, die internationale, be¬
sonders die französische und die amerikanische Fikntfabrikation, wären
an der Verführung des deutschenV̂olkes schuld. Ich glaube, daß die
Massen die Produktion bestimmen und nicht umgekehrt. Jedenfalls
hat sich„der Geist' des Kinos heute, wo Drahtverhaue und Unterseeboote
uns vor der ausländischen Kullurzusuhr schützen, in keiner Weise ge¬
ändert. Die einzige prfrenliche Kinoreform, die der Krieg uns gebracht,
besteht in einer gewissen Vernrinderung der Kintöppe. Mancher hat
seine „Pforten " geschlossen, aber auch nur, weil die Zahl und Zahl¬
fähigkeit der „bildungsdnrstigen" Besucher abnahm. Und leider ist in
unserer Vorstadt keine einzige der vier „Bühnen" pleitegegangen.

Ganz im Anfänge des Krieges bereitete die „Anpassung" an die
veränderten Prvduktionsbedingungcn allerdings einige Schwierigkeiten,
„auch trat das Bedürfnis nach Kunstdarbietungen" — wie ein Kino¬
agitator neulich schrieb — „einige Zeit zurück", inzwischen aber hat
„die LichtspielkunstW ihrem Teil von der gesunden Widerstandskraft
unseres Wirtschaftslebens Zeugnis abgelegt" . . . ja, „dieselbe beginnt
sich sichtbar zu erholen" usw. Natürlich tat sie auch das ihre zur
Wickergeburt Deutschlands: Die französischen und englischen Aufschriften
aus den blusigen Reklamebildern sind nämlich verschwunden, abgeschnitten
oder wenigstens überllebt worden. Und nirgends fehlen heute „vater¬
ländische Einlagen", worunter unwahrscheinliche Schlachtenerlebnisse, feld¬
graue Liebesschauergeschichten, .verlogene und sinnliche Lazarettszenen,
sogenannte Militärhumoresken, patriotisch« Grammophonstücke uno Son¬
dervorstellungen für Jüpglinge der Jugendwehren zu verstehen wären.
Nach wie vor bilden aber verbrecherischeAnschläge, Detektivromane, bei
deneir die Jugend siegt, die „Mtrallion " — nach wie vor verfolgt der
reiche Wüstling das schlichte„Mädchen aus dem Volke", nach wie vor
werden Leute auf Eisenbahnschienen gebunden und beinahe von Schnell¬
zügen unerfahren, nach wie vor erschießt sich der Mann am Schreib¬
tisch unter Begleitung eines Harmoniums, nach wie vor stirbt die un¬
schuldig verstoßene und um ihr Erbe betrogene Tochter auf einem
schmutzigen Bett, und der alte Vater unter Zerreißung des Testa¬
ments in seinem schrecklichen Salon usw. usw. Und nach wie vor wagt die
ganze Presse, mit Ausnahme der sozialdemokratischen, von sich aus kein
ernstes Wort der Krittk, sondern druckt jeden Waschzettel der Kino¬
inserenten unbesehen ab.

Wann eigentlich will man das Kino refortnieren, wenn nicht
jetzt, wo die fremde Filmeinfuhr, gegen die wir vergeblich angingeu,
ausbleibt? Wo die niedrigen Jussinlle durch den Ernst der Zeit
doch einigermaßen gebunden sind und die Ehrfurcht vor geschäftlichen
Interessen auch nicht, mehr grenzenlos ist? Man wird gewiß jene
Filmfirmen, die unser Heer letzt jm Ausland durch tolle Bilder von
erfundenen Greueltaten in den Schmutz ziehen, vermutlich dauernd vom
deittschen Markt ausschlietzen; soll jedoch diese neue Unabhängigkeit
vom Ausland nicht nur ein durchaus unerwünschtes „Erstarken der
heimischen Industrie " zur Folge haben, so wird mau beizeiten fest
zugreifen müssen. Oertliche Resormversuche und Zensurstellenfür Kino-
darbiettingen sind untaugliche Mittel ; das Uebcl muß an den Quellen
verstopft werden. Tie Kunst leidet nicht Schaden, wenn die Film-
sabrikation unter staatliche Aufsicht genommen wird. Und durchaus
zu unterstützen wäre hier die Forderung der Hamburgischen„Pädagogi¬
schen Vereinigung von 1909" : Verbot der Kinodramatik überhaupt.
Auch geben wir noch nicht die Hoffnung auf, daß sich die Genossen¬
schaften der Schauspieler und Bühnenletter endlich dahin vereinigten,
daß Mimen, die für das Kino „arbeiten", auf den Brettern nichts
mehr zu suchen haben, weit sie sich dadurch doch der kulturellen und
sozialen Schädigung der Bühne und des eigenen Standes schuldig machen.

Verpassen wir die jetzigen besonderen Möglichkeiten, so werden
wir im Kampf gegen das Kino erliegen. Selbstverständlich sind anderer¬
seits positive Maßnahmen erforderlich, aber sie bestehen nur zum ge¬
ringsten Teil in her „Verwertung" der Kmotechnik. Und sie werden
uns, soweit das Gebiet der fteien Volksbildungspflege in Fpage kommt,
mißlingen, wenn sie von pngeprüften, ideologischen Vorstellungen über
den Bildungseifer des einfachen Mannes ausgehen. Aber einen sehr
wichtigen Dienst könnte Pas Kino gerade in seiner jetzigen Verfassung
S  Volksbildunasfreunden leisten: Es ist eine der besten.BeobachtnngS-len für das Studium auch der gesunden massenpsychischenBedürfnisse,
weil es ja keineswegs nur von der Ausbeutung der schlechten Instinkte,
sondern ebenso sehr von der Täuschung und Verfälschung der guten lebt,
weil seine Anziehungskraft nicht zuletzt daraus beruht, daß weite und
fruchtbare Gebiete des volkstümlichen Geistes- und Gemütslebens von
einer bloß-intellektualistischen und ästhesischen Volksbildungspslegever¬
nachlässigt wurden. Wer noch sind wir nicht einmal so weit, bei der
Planung neuer VolkSbttdunasveranstaltungenernste Vorstudien am
.Objekt" überhaupt nötig zu sinden. Es wäre ein ungewvlltes Verdienst
des Kinos, wenn es pnS dazu zwänge. Heinz Marx.

Kirchliches
Oberwalluf,  1L Nov. Sostptag , den 21. November,

nachmittags 2 Uhr. wird in der hiesigen Pfarrkirche vas Buß-
ge wand  der hl. Elisabeth feierlich zur Verehrung ausaesetzt,
darauf Festpredigt und Andacht. Die ernste Kriegszeit dürfte
Viele veranlassen , an der schönen Feier teilzunehmen , um im Auf¬
blick zu der lieben Heiligen , die einst so viele Unglückliche tröstete
und Wunden heilte , mit sanfter Hand, aber auch selbst den schweren
Kampf des Lebens bestehen mußte , Mut und Trost zu ftnden . An
diesem Tage kann hier ein vollkommener Maß unter den ge¬
wöhnlichen Bedingungen gewonnen werden.

Höchst a . M ., 18. Nov. Nächsten Sonntag , 3 Uhr, ist Ver¬
sammlung des Dritten Ordens für Höchst und Umgegend._

Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen.  .

23. Fortsetzung . Nachdruck verboten,
„Und da soll ich durchaus der Lügner sein ?"
Leichte Röte stieg in Irenes Wangen.
„Herr van der Straaten , Sie sehen gut und edelmütig

aus", sagte sie leise und doch voll bezwingender Eindringlichkeit.
'Aber ich kenne meinen Bräutigam seit unserer Kindheit : wä>kannte
schon seinen armen Vater , der auf so seltsame Weise verunglückte,
lieber Heinz Althosfs Lippen .kommt kein unwahres Wort ."EL Adrian van der Straaten, der bei der Erwähnung von
Heinzens Pater zusammengezuckt war und dann das weiße Haupt
ües herabgebeugt hatte , als suche er irgend etwas auf dem blau¬
gemusterten Teppich, schwieg lange Zeit.

Als er den Kopf wieder Irene zuwandte , brannten auf
seinem fahlen Gesicht zwei dunkelrote Flecken.

KL „Und Sie sind also hergekommen, um mich zu bitten, morgen
die Wahrheit zu sagen ?" kam cs seltsam tonlos über seine Lippen,

ff „Ja , Herr van ' der Straaten . Tie Burin ist zu dem Buren
gekommen, um ihn zu bitten : sagen Sie morgen die Wahrheit ! Und
iwr die Wahrheit !"
„ Adrian van der Straaten erhob sich mühsam von seinem
^tuhl . Tie Hände auf denk Rücken, ging er ein paarmal , ohne ein
^ort zn reden , im Zimmer aus und ab.

Irene beobachtete ihn angstpoll.
H Plötzlich blieb er dicht vor ihr stehen.
Kt „Sie haben sich das alles wunderschön ausgedacht, mein

»räulein . Aber ihre Berechnung stimmt nicht. Heinz Althoff wird
'erurteilt werden!"

„Herr van der Straaten !"
^ Auch Irene war anfgestanden . Furchtlos blitzten ihre dunklen
^ugen ihn an.

M . Und er hielt den flammenden Blick ans , indeß um seine
^lppea ein bitteres Lächeln zuckte.

„Sie bangen um die Zukunft eines einzigen teuren Herzens ",
Quitte er ihr in bebender Erregung zu. „Wie, wenn nun acht

teurer Herzen von Ihnen abhängig wären — acht schuldlose
Dreien , die durch Sie ins Unglück, in Not und Verzweiflung

^stürzt würden ?"
»I ,jJch »erstely' Sie nicht, Herr van der Straaten ."

Mi ' ; „Sie sind reich, nicht wahr '?"
. „Ich wurde lieber arm sein. Mein unglückseliger Reichtum

I ' “ es, der all dies Elend herausbeschworen hat !"

Adrian van der Straaten lachte laut auf — ein grelles,
verzweifeltes Lachen, das Irene in 'die Seele schritt.

,La , ja , liebes Fräulein , das rote Gold ist der Fluch der
Welt ! Und doch können wir es nicht entbehren . Für mich ist Gold
gleichbedeutend mit — Glück. Ich ; habe eine Frau und sieben
Kinder, Fräulein van Gülpen . Jedes dieser sieben Kinder liebe
ich ebenso wahr , ebenso fies, ebenso innig , wie Sie Ihren Bräuti¬
gam lieben — ja , noch 'wahrer , noch tiefer , noch inniger , denn
sie sind ja Blut von meinem Blut ! Tie Elternliebe ist das Höchste,
Reinste, Erhabenste auf dieser Welt ; sie gibt alles und verlangt
,sichts dafür . Ein junges Mädchen kann das natürlich nicht ver¬
stehen; aber es wird eine Zeit kommen, da Sie selbst Mutter
sein werden. Tann werden Sie begreifen , wie man für seine
Kinder alles opfert — sogar die Ehre . . . Schütteln Sie nicht
den Kopf, Fräulein van Gülpen ! Würden Sie , um Ihren Bräuti¬
gam vom Tode zu retten , nicht alles hingeben ? Selbst Ihr
eigenes Leben?"

Irene , die voll Erstaunen die seltsame Veränderung in dem
Wesen des kleinen, gebeugten Mannes wahrgenvmmen hatte,
erblich.

„Ich glaube wohl ."
„Und ich weiß es : Sie würden sich selbst opfern , aus Liebe

zu ihm !" ,
Er ging zum Tisch und hing den grünen Schirm nneder über

die Lampe. '
„Verzeihen Sie , Fräulein van Gülpen aber das Helle

Licht schmerzt meine Augen — ich habe Kopfweh — ich bin so
müde — —" i

Ein leiser Seufzer stahl sich über Irenes ' Lippen.
„So muß ich wohl gehen, Herr van der Straaten ?"
„Ick; bitte darum ." !
Sie wandte sich der Tür zn — zögernd , widerstrebend, als

halte sie nach etwas ) als müsse sie den Mann da neben ihr noch
einmal bitten , ihn anflehen , ihn beschwören — —

„Und morgen — in der Gerichtsverhandlung —" zitterte cs
über ihre Lippen — leise, aber voll bebender Angst.

Adrian van der Straaten hob müde abwehrend die Haitd.
„Lassen Sie mich! Ich bitte Sie —"
„Nun wohl ! Möge Gott der Allmächtige Ihnen den rich¬

tigen Weg zeigen, damit Sie morgen die reinste Wahrheit sprechen
und dadurch nicht nur einem unschuldig Verdächtigten seine Ehre
wiedergeben , sondern auch Ihr eigenes Gewissen erleichtern ! Leben
Sie wohl, Herr van der Straaten !"

Einem plötzlichen Impulse folgend , streckte sie ihm die Hand

hin und hielt die seine ein paar Sekunden .fest, ihm groß und
voll in die Augen blickend.

Und seltsam — er senkte die Lider nicht unter diesem flehen¬
den, beredten Blick.

„Leben Sie wohl !" sagte er leise, kaum vernehmbar und
geleitete den späten Besuch, ohne daß noch ein weiteres Wort
zwischen ihnen gefallen wäre , schweigend zu dem unten wartenden
Automobil . ^

Frau Wilhelmines Neugierde erlitt Folterqualen während
des geheimnisvollen Besuchs ihres Mannes zu solch; ungewöhn¬
licher Stunde . .. .

Am liebsten hätte sie an der Tür gehorcht. Aber dazu be¬
saß sie doch zuviel Selbstachtung . So begnügte sie sich damit , von
Zeit zu Zeit ans Fenster zu treten und durch die zugezogeneu
Gardinen zu spähen , ob das Auto noch immer unten hielt.

Endlich ging die Haustür . . ^
Frau Wilhelmine stürzte so hastig tn ihren hochhackigen

Schuhen ans Fenster , daß sie beinahe gefallen wäre . Sic kam ge¬
rade noch zur rechten Zeit , um zu gewahren , wie ihr Mann den
Wagenschlag schloß und mit einer Verbeugung zurücktrat.

In fiebernder Erwartung eilte sie ihm entgegen.
Doch van der Straaten antwortete auf all ihre Fragen aus¬

weichend. Nur soviel konnte sie aus ihm herausbringen , daß die
junge Dame Lord Roberts Mündel war.

Lord Roberts ? Hieß nicht so der vornehme Herr , der Adrian
vor einigen Monaten , als sie noch in dem kleinen Hause in Wim¬
perg wohnten , zu einer Besprechung ausgesucht hatte ? Der dann
den Arzt bezahlte und ihr noch zivanizig Pfund Sterling durch
einen Boten schickte? Und der Adrian zum endlichen Ankauf des
neuen .Hauses in Rosebank überredet hatte ? . . . Natürlich ! . . .
Also deshalb sah die junge Dame ' so elegant ans ! Lord Roberts
Mündel!

Frau Wilhelmine gab sich in diesem angenehmen Bewußt¬
sein mit den einsilbigen Antworten ihres Mannes zufrieden , griss
zu einer Häkelarbeit — seit sie in Rosebank wohnten , machte sie
nur noch feine Handarbeiten — folgte ihrem Mann in sein Zimmer,
setzte sich neben ihn an den Tisch und begann eine Unterhaltung
in ihrer Weise.

„Adrian ! Ich muß noch neue Vorhänge für unser Schlaf¬
zimmer haben !"

„Ja , liebe Wilhelmiue ", erwiderte er rein mechanisch.
„Und was meinst du zu einem kleinen Pvnnpivagen fiU

die Kinder ? Die Leute nebenan haben auch einen . Er soll gar.
teuer  sein Darf icb den Waaen bestellen . Adrian ?"
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Kleine politische Nachrichten

i Ter „Vorwärts " meldet : Gegen die Genossinnen Dr . Rosa
Luxemburg und Klara Zetkin und dse Genossen Dr. Franz Mehring,
Meter Berten und Heinrich Pfeiffer ist wegen Herausgabe und
-(Drucklegung des Heftes 1 der Internationale " Anklage erhoben
worden. Die Anklage erblickt in den Aufsätzen„Der Wiederaufbau
der Internationale " von Rosa Luxemburg und „Für den Frieden"
von Klara Zetkin Vergehen gegen die 88 130, 110 und 111 des
Strafgesetzbuches (Aufreizung zum Klassenhaß, Aufforderung zum
gemeinsamen Verstoß gegen 'Gesetze und zum Begehen strafbarer
Handlungen) und gegen § 9c und 9b des Belagerungsgesetzes
(Airreizung zum Verbrechen der tätlichen Widersetzlichkeit und
Verleitung von Militärpersonen zu Verbrechen gegen die 'Sub¬
ordination). i

J (Bad Ems) lvw. — Greulich, Karl (Idstein ) gefallen . — Rühl,
I Albert (Winden) gefallen. — Steüber, Heinrich(Singhofen) .ge¬

fallen . — Eschenröder, Wilh. (Rettert) gefallen. — Steup , Karl
(Marienberg) schw. vw. — Maxeiner, Ernst (Charlottenberg) lvw.
—■Aßmus, Michael (Obergladenbach) lvw. — Stein , Georg (Erben¬
heim) fchw. vw. — Bohl, Louis (Borod) lvw . — Kaffine, Wilh.
(©ntö) lvw. — Fritz, Wilh. (Oberneifen) lvw. — Hertling, Karl
(Steckenroth) lvw. — Fischer, Jchbert (Wiesbaden) gefallen.

Jnfanterie - RegimentNr.  164.
Osfz.-Stellv . Wilh. Stähler (Wiesbaden) lvw. — Trollmann,

Älors Stephan (Thalheim) lvw.
Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 223,

Karbach, Peter Philipp (Steeden) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  224.

Töppenschmied, Karl (Niederrad) gefallen.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 382

Kaiser Franz Garde - Grenadier - Regiment Nr.  2.
^ Achenbach, Friedrich (Wallmenroth, Altenkirchen) lvw.

Jnfanterie - RegimentNr.  30 . /
Wagner 3er, Wilh. (Wiesbaden) gefallen.

Infanterie - Regiment  Nr . 49.
Becker 2er, Karl (Niederwalluf) bish. verw., gestorben.

Füsilier - Regiment Nr.  80.
Gefr. August Georg (Dasbach), in Gefgsch. — Müller 5er,

Nikolaus (Hornau) gefallen.
» Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 81.

.Rock, Georg (Wiesbaden) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 253
, Heß, Georg (Oberliederbach) lvw . — Herz, Jakob (Wittgert)

gefallen . — Buhlmaun, Albert (Arnoldshain) lvw. — Gefr. Emil
Sprtz (Schierstein) fchw. vw. — Buhlmaun, Emil (Anspach) lvw. —
Bausch, Wilh. (Biebrich) lvw.
E r sa tz- M a s chi n e n g e w e h r - A b t e i l u n g des 18. A r m ee -

kor ps.
Ei.senba.rth, Anton (Oberlahnstein) gefallen.

Verlustliste
iks starben den Heldentod fürs Vaterland;

Unteroffizier Theodor Groll (Wiesbaden ).
Reservist Gefr. Otto H ei e r (Wiesbaden).
Musketier Franz Braun (Limburg ).
Musketier Willy Stecket (Dornholzhausen ).

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 87.
Luckenbach, Karl (Weigendshain) lvw . — Gefr. Alfons Wisser

(Luctenbach) lvw. — Weber, Karl (Born) lvw. — Sehr , Heinrich
(Dehrn) schwer verw.

Infanterie - Regiment Nr.  97.
Breiten , Alfons' (Höhr) vermißt. — Mhweißguth, Wilhelm

(Wiesbaden) gefallen . — Schäfer, August (Höchst) vermißt.
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t N r. 118.

Schmidt, Heinrich (Oberfischbach) vermißt. — Seibert , Joh.
(Hartenfels) vermißt. — Nees, Max (Steinen ) vermißt. — Dürr,
Karl (Wiesbaden) vermißt. — Himmerich, Anton (Herschbach) ver¬
mißt. — Gotzheim, Wilh. (Kleeberg) vermißt. — Cbert, Wilhelm
(Neuhäusel) vermißt. — Schönhaber, Emil' (Kaltenholzhausen) ver¬
mißt. — Hauck, Jakob (Kriftel) vermißt. — Möhn,, Josef (Limburg)
leicht vw. — Reusch, Wilh. (Weitburg) lvw. — Jstel, Johann!
(Villmar) lvw. Dörner, Gustav (Lochum) gefallen. — Diebel,
Otto (Homburg v. d. H.) lvw. — Maldaner, Josef (Limburg) lvw.
— Groß, Heinrich (Holzhausen) gefallen. — Schäfer, Karl (Höchst)
leicht vw. — Blenk, Jakob (Griesheim, Höchst) lvw. — Weimer,
Peter (Oetztngen) lvw. — Müller 2er, Heinrich (Hornau) lvw. —
Ohlert, Johann (Oberursel) lvw.. b. d. Tr. — Graf, Ferdinand
(Nied) vermißt. — Keil, Peter (Würzenborn) gefallen. — Müller,
Christian (Montabaur) fchw. vw — Scheerer, Mathias (Montabaur)
leicht vw. — Horst, Johann (Erbach, Limburg) vermißt. — Gefr,
Emil Groß (Zinhain) lvw. — Gefr. Friedrich Herrmann (Schwan-
heim) lvw. — Gefr. Karl Göbel (Erbenheim) gefallen. — Gefr.
Hermann Seißler (Hecborn) gefallen. — Grünebaum, Albert
(Flacht) lvw. — Portugal !, Johann (Simmern ) lvw. — Zimmer«
mann, Wilh. (Bornich) fchw. vw. — Labonte, Josef (Arzbach) ge¬
fallen. — Müller , Hermann (Maxsain) gefallen . — Riehl. Karl
Wiesbaden) lvw. — Rendel, Peter (Wiesbaden) lvw. — Hayn,

Heinrich (Holzappel) lvw. — Wießebvrn, Gustav (Laufenselden)
leicht vw. — Friedrich, Karl (Elz) lvw. — Kaaf, Karl (Singhofen)
fchw. vw. — Neef, Theodor (llnterroßbach) gefallen. — Fasel,
Karl (Sainscheid) gefallen . — Hommerich!, Peter (Wirges) gefallen.
— Loos, Äug. (Dörscheid) lvw'. — Volkwein, Karl (Ernsthausen)
leicht vw. — Leist, Wilh. (Sonnenberg) an seinen Wunden ge¬
storben. — Remh, Aloys (Höhr) lvw-. — Kurth, Wilh. (Winden)
leicht vw. — Gerz>, Otto (Höhr) lvw . — Stäcker, Karl (Staudt-
leicht vw. — Görg, Jakob (Helferskirchen) lvw. — Jäger , Moritz
(Wiesbaden) lvw. — Rühl, Heinrich (Dorfweil) gefallen. — Ram-
rvth, Peter (Deesen- gefallen , — Hecker, Ernst (Haiger) lvw. —
Scherer, Wilh. (Eckenrot) gefallen . — Hofmann, Josef (Montabaur¬
leicht vw. — Zell, Martin (Arfurt) lvw. — Heislitz, Franzi (Marx¬
heim) schw. vw. — Schneider, Emil (Liebenscheid) schw-. vw. —
Schaffner, Karl (Köppern) lvw . — Burggraf , Philipp (Dietkirchen)
schw. VW. — Schmitt, Johann (Obertiefenbach) schw. vw. — Steeg,
Peter (Oehberg) lvw. — Jäger , August (Kirberg) gefallen. —
Kreuzer, Karl (Straßebersbach) lvw. — Preßler, Joses Ignaz
(Lindenholzhausen) lvw. — Ulrich, Oskar (Erbenheim) schw. vw.
— Epstein, Heinrich (Kemmenau) lvw., z. Tr. zur. — Metzler,
Georg (Nied) -lvw. — Klaas, Emil (Langenaubach) lvw., z. Tr. zur.
— Jung , Wilh. (Wiesbaden) lvw .,>— Altley, Johann (Winkel) lvw.
— Dreis , Anselm (Lorch) lvw. — Heid, Eduard (Arzbach) lvw. —
Klein, Peter (Holler) lvw. — Hofmann, Johann (Hochheim) lvw.
Reckenthäler, Karl Johann (Bamberscheid) gefallen. — Brühl, Heinr.
(Wiesbaden) gefallen. — Ströder , Richard Walter (Mogendorf)
gefallen. — Hecker, Theodor (Oberbrechen) gefallen. — Weber, Rob.
(Pfuhl) gefallen. — Flackus, Wilh, (Scheuern) lvw. — Scherer,
Peter (Schwalbach) lvw. — Frank, Emil (Wiesbaden) fchw. vw. —
Mensch, Ludwig (Nassau) lvw. — Enders, Josef (Wiesbaden) lvw.
— Müller , Josef (Niederselters) lvw. — Müller , Adolf (Biebrich)
vermißt. — Weber, Franz (Wiesbaden) vermißt. ,— Schüßler,
Michael (Geisenheim) in Gefgsch. — Sauer , Georg (Eppstein) lvw.
—- Ungeheuer, Jakob (Fischbach) lvw. — Utffz. Christian Ru hl

Auszeichnungen
Mit bem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet«

Gefreiter Georg Martin (Biebrich ).
Landsturmmann Christian Schwarz (Nassau ).
Landsturmmann Heinrich G r o ß ft ü ck(Nassau).
Unteroffizier Wilhelm Becker (Nassau).
Unteroffizier Milch lm Kleh (Ems ).
Wehrmann Hermann Glasner (Dombach ).
Wehrmann Philipp Back (Rettert).
Leutnant Bücht ing (Limburg).

:k
Don chm Armierungsbataillon 53 erhielten in den letzten

Tagen das Eiserne Kreuz:
Vizeseldwebel Göbel (Biebrich -.
Unteroffizier Göbel (Biebrich, ) und
Sanitätsgefreiter Weil.

GeriÄtsfaal
Saarbrücken,  18 . Nov. Durch unsinnige Schwatzereien

wurde der Ortspfarrer von Güblingen bei Saarburg unschuldig
ins Untersuchungsgefängnis verbracht. Im Dorfe erzählte eine
Anzahl Einwohner, insbesondere Frauen, der Geistlicl»e hätte in der
Kirche bekannt gegeben, das deutsche 21. Armeekorps sei gefangen
genommen worden. Die immer bestimmter auftretende Rederei
hatte zur Folge , daß- chr Pfarrer in Haft genommen wurde.
Nunmehr hatte sich das außerordentliche Kriegsgericht Saar¬
brücken mit dem Fall zu befassen, wobei sich ergab, daß der Geist¬
liche ein Opfer haltlosen Geschwätzes geworden war. Drei Hier¬
wegen Angeklagte wurden mit GefängnÜstrafen von je drei Tagen
belegt.

Aus aller Wett
Boppard,  15 . Nov. Heute würden iin „Engelsrödchen"

acht Sauen bei dein Neuschnee eingekreist, von denen vier zur
Strecke gebracht wurden.

Koblenz,  16 . Nov. Bei den Stadtverordnetewvahlen der
dritten Abteilung ist der bisherige Besitzstand derselbe geblieben.
Neugewählt wurde der Arbeitersekretär Radermacher, womit in
Zukunft curch die Arbeiterschaft in der Stadtverordnetenversamm¬
lung vertreten ist.

Köln. (1500 Mk. Belohnung.) Im vorigen Jahre ist die,
11 Jahre alte Nelli Bühne unweit Gummersbach das Opfer
eines Verbrechens geworden. Das Mädchen, welches eine höhere
Töchterschule in Gummersbach besuchte, -und am 10. Oktober 1914
von Gummersbach nach Beuel gehen wollte , ist auf diesem
Wege — anscheinendan demselben Tage — an dem Extraktions-
Werk Aggerhütte, auf der Grenze der Bürgermeistereien Overath
und Wahlscheid, ermordet worden. Sie trug eine Schultasche auf
dem Rücken, einen blauen Hut mit rotem Bande, sowie blauen
Wettermantel. Der Täter ist bisher nicht ermittelt . Der
Regierungspräsident in Köln hat für die Ermittlüng des Täters
eine Belohnung von 1000 Mk. ausgesetzt. Der Vater des er¬
mordeten Kindes hat ebenfalls eine Belohnung von 500 'Mk.
ausgesetzt. Nachrichten über die Ermittlung des Täters sind
an die nächste Polizeibehörde, an das außerordentliche Kriegs¬
gericht für den Bereich der Festung Köln oder an den Vater des
ermordeten Kindes, Herrn Ernst "Bühne, Düsseldorf, Bäcker-
straße 5a zu machen. >

Münster,  14 . Nov, (Der Wilddieb mit dem Scheinwerfer)
Bisher gehörte zur Ausrüstung eines Wilddiebes' gemeiniglich

V „Wie du meinst, liebe Wilhelmine."
„Und die beiden weißen Ponnys natürlich auch?."
„Gewiß, liebe Wilhelmine."
Tie kleine Frau rückte etwas näher an ihren Mann heran.
„Wie gut du bist, Adrian. 'Du weißt gar nicht, röte sehr

du vich in letzter Zeit zu deinem Vorteil verändert hast. Ich habe
dich jetzt noch viel lieber als früher. Ach, wir sind doch eine glück¬
liche Fanrilie ! Nicht wahr, lieber Adrian?"

„Ja . Eine sehr glückliche Familie ."
„Wie merkwürdig du das sagst! Es gefällt dir dock in unserem

neuen Hause?"
' -.Natürlich-, liebe Wilhelmine,"

' „Und das viele Geld, das es gekostet hat, reut dich! auch
nicht?"

„Wenn es dir nur Freude macht, liebe Wilhelmine."-
Hier stockte die Unterhaltung eine Weile. Adrian van der

Straaten saß, den weißen 'Kopf in die Hand gestützt, still in
seinem Lehnsessel. Frau Wilhelminc häkelte eifrig. Doch lange
hielt ihre plauderfrohe Zunge das Schweigen nicht ans . Sie hüstelte
ein paarmal, guckte ihren schweigsamenMann aus ihren runden
hellblauen Augen unternehmend an und begann von neuem:

„Bei wem soll ich die Vorhänge fürs Schlafzimmer kaufen,
Adrian ? '

„Wo du willst, liebe Wilhelmine."
Jetzt fiel sogar der nicht besonders scharfsinnigen Frau

Wilhelminc die Gleichgültigkeit ihres Mannes auf,
„Aber Adrian ! Interessiert dich denn da? alles gar nicht?"

fragte sie vorwurfsvoll , ihn kräftig beim Arm packend.
Wie aus einem Traum erwachend, schreckte er empor, rieb

(ich die Augen und stand langsam auf.
,Doch, liebe Wilhelmine, Ich bin nur sehr rnüde".

. „Dann wollen wir zu Bett gelten. Ich bin auch müde."
: Frau Wilhelmine packte ihr Hükelzeng zusammen und schickte

sich an, ins Schlafzimmer voran zu gehen. Als ihr Mann sich
wieder in seinen Sessel fallen ließ , kam auch sie zurück.

„Geh nur. liebe Wilhelmine ! Ich komme später nach".
„Ich deute, du bist mühe, Adrian? Das überhelle elektrische

Licht scheint dich anzugreifen. In unserm alten Haus warst du
nie müde. Da konntest du gar nicht genug -mit den Kindern
hexurntollen!"

»tiefte der Mann , „Das alte Haus hatte auch sein

Gutes . Reichtum allem macht nickst glücklich. Du wirstauch noch
dahinter kommen. Und nun geh' schlafen, liebes Weib!"

Adrian van der Straaten nahm den Kopf seiner Frau in
beide Hände, blickte ihr wehmütig in die hellen, verwunderten
Augen und küßte sie auf die Stirn.

Dann sank er wieder in den Lehnstuhl.
Frau Wilhelmine ging . Sie hatte gar nickst bemerkt, daß

die Hände ihres Mannes zitterten, daß seine Augen feucht waren.
Sie dachte an die neuen Schlafzimmervorhänge und den Ponny-
wagen — und schlief bald darüber ein.

Adrian van der̂ Straaten begab sich heute abend noch nicht
so bald zur Ruhe. Seine Schläfen hämmerten, rasch und un¬
regelmäßig Köpfte sein Herz. Aber sein Kopf war llar — un¬
heimlich llar.

Er trat ans Fenster und öffnete es.
Erfrischend strömte die balsamische Nachtluft herein und

kühlte seine fieberheiße Stirn . Tief aufatmend rückte er den Lehn-
stuhl ans Fenster.

Hier, angesichts der funkelnden Sternenpracht, die gleich
tausend lstmmlischen Augen auf den einsamen Mann herab¬
blickte — hier zog er die Bilanz seines Lebens.

Was da unterm Strich! herauskam — O Schrecken und
Graus ! i

Mit fiebernden Pulsen ließ er die letzten Jahre seines Lebens
noch einmal vor seinem geistigen Auge erstehen-

Als er den ersten Schritt vom Wege getan hatte, da glaubte
er. nicht mehr weiter leben zu können vor Scham und Verzweif¬
lung , . . . Ter ztveite ging schon leichter. Zwar hatte er noch
heftig mit seinem Gewissen gekämpft — aber der Widerstand war
bereits geringer . . . Und so war es Schritt für Schritt bergab
gegangen — immer schneller, immer sicherer. Nur manchmal des
Nachts, da hatte er geglaubt, ersticken zu müssen unter der furcht¬
baren Last der Gewissensgualen. Dann war es ihm, als griffe
eine unsichtbare Faust nach seinem Herzen und zerrte und wühlte
daran herum, sodaß, der Arme oft laut aufstöhnte und sich schweiß-
gebadet auf seinem Lager herunrwülzte.

Dieser beständige Kampf mit seinem Gewissen hatte sein Haar
frühzeitig gedleickst, ihm das Mark aus den .Knocken gesogen. I
lind trotzdem hatte er nie den Mut gesunden, ein anderes Leben *
zu .beginnen. Das Gespenst der 3loi — Not nicht für sich selbst, \
sondern für seine Fannie - hielt ihn in Angst und Sckwecken.
Tenn er liebte seine Frau Liebte vor allem seine Kinde '

eine Stockflinte und höchstens noch ein Sack'zum F'ortschaff^
Beute. Ter moderne Wilddieb macht sich jetzt aber anfef̂ei«,
ganz wie der Weltkrieg, die Errungenschaften der Techwk -
nutze. So wurde bei Datteln im Kreise Recklinghausenein
dieb sestgenommcn, der sich bei Ausübung seines Metiers
Scheinwerfers bediente. Es wird darüber berichtet: Ter rT’
darin Stahl , der eines Nachts auf Wilddiebe fahndete, hö̂ '
seiner Nachbarschaft einen Schuß und sah plötzlich, wie eine
die im Dunkeln blieb, das Gelände mit einem kleinen
Werfer absuchte. Der Beamte näherte sich dem Lichtkegel
forderte den Unbekannten mit lauter Stimme auf, sein ©LJ?
wegzulegen. Dabei kam der Beamte in den Lichtkegel, und ie
verwegene Wilddieb benutzte die günstige Beleuchtung, um
sein Gewehr auf den Gendarmen ahzuschießen. Glücklicheren^
traf die Kugel nur als Streifschuß-. Der Getroffene svrang *
Seite und feuerte seinerseits , ohne jedoch zu treffen. Das gs^
war mit einem ztveiten Schuß des Wilderers der Fäll , <v
zwischen hatte sich aber der Beamte an die Dunkelheit etwa?
gewöhnt, er bemerkte seinen Gegner an dessen Bewegungen
feuerte auf ihn einen zweiten Schuß ab, der diesen zu Bgd»?
streckte. Er war kampfunfähig und mußte ins .Krankenhu,»
geschasst werden. Bei näherer Untersuchung stellte es sich hery^
daß der Wilderer neben seiner Jagdausrüstung eine Laterne {J
sich trug, die einen Scheinwerfer aufwies . Er pflegte damit da-
Gclände abznsuchen, -wenn er des Nachts ein Tier nickst
zu Tode getroffen hatte. ! - ,

Stade,  18 . Nov. In Grünendeich starb jetzt,im 107. Leben?
lahre die Witwe Meta Müller . Mit ih-r, die am 16, März izlü
geboren wurde, ist die älteste Frau Deutschlands ans dem L-bei-
geschieden.

Bielefeld,  17 . Nov . Im September wurde in dew
benachbarten Orte Ummeln die 60 Jahre alte Witwe Johanns
Riedel im Keller ihres Hauses ermordet aufgefunden . T»
Verdacht der Täterschaft richtete sich auf den 18 Jahre alten
aus Löban i. S . gebürtigen Arbeiter Max Neuber , der bis kux
vor der Tat bet der Ermordeten als Kostgänger gewohnt hath
Dem Berliner Kriminalbeamten Brumme ist es jetzt mit %
hilfenahme derPresse  gelungen , den Mörder in einem Ortc
in Brandenburg ausfindig zu machen und ihn zu einem Ge-
ständnis zu bringen.

Aachen.  19 , Nov, Im Warenhaus Tietz brach heute morgen
Großfener aus , das auf die oberen und unteren Gtocktverke Über¬
griff und erst nach seckKstiindiger Tätigkeit der Feuerwehr be¬
wältigt iverden konnte. Die Brandursachie ist unbekannt, der
Schaden ist erheblich.

Fulda,  16 . Rov , Dem Katholischen Lyzeum und Ober-
Lyzeum Hierselbst (Institut St . Mariä ) ist srstens des Kultus¬
ministers die Berechtigung erteilt worden, die Abgangsprüfunq
durch eigene Lehrkräte in defr Anstalt selbst vornehmen zu lassen,

Kassel,  18 . Nov . Wie der Jahresbericht der Landes-
versichernngSanstalt Hessen-Nassau ergibt, hat sich trotz des
Krieges das Vermögen um 5 200 073.65 Mark vermehrt . Es
betrug am Schluffe des Rechnungsjahres 1914 78 973 736.48
Mark . Von der freiwilligen Ehrengabe an die Hinterbliebe¬
nen der infolge des Krieges gestorbenen Mitglieder im Be¬
trage von 250 000 Mark waren bis Ende August 179 755 Mark
ausbezahlt.

Madrid (Brave deutsche Blaujacken.) Vor dem Hasen
von Teneriffa erschien am 25. September d. I der
brennende spanische Fischerkutter „Perez Castro". Die ganze
Bevölkerung der .Hafenstadt erschien an der Mole . Die Behörden
aber wußten sich keinen Rät, Kein Rettungsboot wurde trotz
der hillcflehenden Signale des kleinen Schiffes flvttgemacht,
dessen Bemannung eine angstvolle Viertelstunde durchlebte. Da
löste sich von einem der feit Beginn des Krieges im Hasen
liegenden deutschen Schiffe, dessen Name leider in dem uns
vorliegendere Berichte nicht gerrannt ish, ein mit deutschen Ma¬
trosen bemanntes Boot ab, 'Es gelang unseren Bkaujacken, die
ganze Mannschaft des Seegelbootes , zu retten. Die am User
versamemlte Menge bereitete den Rettern stürmische Huldiguunen,

Aus der Provinz
Eltville,  19 . Nov. Bei der heutigen Stadtverordneten«

Wahl zweiter Klaffe wurden die Herrerr Metzgermeistär Math.
Krebs  und Schmiedemeister Hch. Arnold  wiedergewälstt . In
der 1. Klasse wurden die Herren Bauunternehiner Georg Jos,
Boremer  und Kaufinann Max Schuster wieder- und die
Herren Rentmeister Jos Koegler  und Käusmann Earl Hoch!
neugewühlt.

R ü de s h e i m , 19. Nov. Montag , den 22. November, wird
im alten Amtsgericht eine städtische Kriegsküche  eröffnet . Dort¬
selbst können Frauen und Angehörige von Kriegsteilnehmern von
vormittags Vr12 Uhr an Essen gegen vorausgelösten Gutschein be¬
kommen. Weil dieses Essen eine Kriegsunterstützung sein soll, ist
der Gutschein für die einfache Portion ans 10 Pfg . gesetzt. Auch
Personen, die auf Kriegsunterstützung keinen Anspruch haben, er¬
halten Essen, wenn die Umstände das rechtfertigen. Ilm festzu-
stellcn, in welchem Maßstabe die städtische Kriegsküche sich richten
muß, werben die Gutscheine das ersdernal am Freitag, den 19,
und Samstag , den 20, ds. Mts, , vormittags von VtSli—12%  Uhr
und nachmittags von 5—6 Ukw auf dem Rathause. Ziimner 4, ver¬
kauft. Ter weitere Verkauf findet in der Kriegsküche statt, wo
näheres noch bekanntgegeben wird. Tie Ausgabe des Essens er-

—— —Mi
Tann war jenes Furchtbare gekommen, an das er jetzt

noch nicht denken konnte, ohne daß sich ihm die Haare sträubten
vor Entsetzen,

Er wurde zum — Mörder, Zuin — gedungenen Mörder.
Und jetzt —- wiederholte sich nicht das Entsetzliche von da¬

mals ? Sollte er nicht aufs neue zum Mörder werden? Zum Mörder
an der Ehre eines unbescholtenen Mannes ? Znm Mörder an der
Ehre des Sohnes seines damaligen Opfers ? . , .

Doppelmörder! Großer Gott!
Ter einsame Mann am Fenster legte beide Arme aufs Ge¬

sims und vergrub den weißen Kops in den zitternden Händen.
Und weinte. Weinte heiße, bittere Tränen. — —

„Sündengeld tut niemals gut", murmelte er in sich frmei»-
„Das hätte ich wissen müssen. Arrne Wilhelmine! Arme Kinder!
Wenn ihr später werdet erröten müssen über euren Vater — Barm«
Herzigkeit!"

Ein Aechzen entrang sich seiner gequälten Brust, Wie hilfe¬
suchend irrten seine Augen hinauf znm glitzernden Firmament,

„Ihr ewigen Lichter dort oben! Gibt's bei euch auch quill'
voll schlummerlose Nächte? Und Tränen und Hcrzweh und tvdes-
bange Verzweiflung ? Oder -ist in eurer strahlenden Pracht alles
Frieden und selige Ruhe? '

Und wie seine Blicke angstvoll suchend von Stern zu Stern
hasten, bleiben sie plötzlich wie gebannt an einem Sternbi^
haften.

In hellster Klarheit strahlt das „südliche Kreuz" zu ihm her¬
nieder. Und brennt sich in sein Herz hinein. Und schreibt dock
rnit Fkammenschriftseine unvergänglichen Zeichen -

Tief aufatmend erhebt sich der müde Mann, Kaum tragen ilw
seine Füße. Aber er sclrleppt sich hin nach dem obersten Stock¬
werk, in dem die Schlafzimmer seiner Kinder liegen.

Eine nnbezw in gliche Sehnsucht nach dem unschnldsvollen
Gesichtäwn seiner ältesten Tochter hat ihn plötzlich gepackt.

Bebntsam öffnet er die Tür von Marys Schlaf gemach. .
Das Fenster steyt rveit offen. Voll beleuchten die herew-

guellenden Mondenftrahleri den ganzen Raum, in denr feine
Bewohnerin alle ihre Schätze aufgespeichert hat : ihr SpielKU^
ein paar besonders sckchne Märchenbücher, ihre Liebftngspuppe P"
eine große Photographie ihres mit schwärmerischer Innigkeit ge¬
liebten Vaters, für die sie sich selbst einen Rahmen gestickt bat. ;

Aus den Fußspitzen schleicht Adrian van der Straaten
dem Bettchen.

(Fortsetzung folgt .)
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Englands Wirtschaft mit seinem
Menschenmaterial

Der „Dtsch. volksw. Korr." wird geschrieben:
Bekanntlich hält Großbritannien auffälligerweise mit seinen

«erluften an Toten und Verwundeten in diesem Kriege im Ver-
bSltnis zu seinen Verbündeten am allerwenigsten zurück, vielmehr
«erden die zahlenmäßigenblutigen Verluste dort prompt und regel-
mäßig zur Veröffentlichunggebracht, und sie können wohl im all¬
gemeinen auch Anspruch auf Glaubwürdigkeit machen. Dabei wird

immer nur von der„englischen" Verlustliste, also von englischen
Verlusten, gesprochen, gleichgültig, ob es sich um Vollblut-Engländer,
Iren, Kanadier, Neuseeländer, Australier, Inder, Neger oder sonstige
farbige Engländer" handelt. Selbstverständlich geschieht dies aus

dem ziemlich durchsichtigen Grunde, um einerseits die Augen der
Igelt aus das „todesverachtende Heldentum" der „Engländer" zu
lenken und sich damit zu brüsten, andererseits die Verbündeten
tznqlauds auf den großen Anteil hinzuweisen, den England an
Menschenopfern in diesem Kriege hat, zumal es immer noch den
Borwurf seiner Kriegsgenossen, daß es nicht genügend Truppen für
hie gemeinschaftliche Sache einsetzte, anhören muß. Die wirklichen
Engländer und Söhne Albions läßt England nur selten in vor¬
derster oder gefährlichster Linie kämpfen, oder nur dort, wo ein
Erfolg sicher ist bzw. ein Effekt erzielt werden soll. Dieses Schonungs¬
bedürfnis hat in erster Linie seine innerpolitischen Gründe, weil dau¬
ernd schwere Verluste bei den engeren Landsleuten eine der englischen

.Regierung und Heeresleitung unbequeme Stimmung im Lande er-
'zeugen und die Unlust zur Fortsetzung des Krieges fördern könnte,
es auch, abgesehen davon, dann bald in Anbetracht der geringen
Erfolge der Werbetrommel an dem nötigen englischen„Kerntruppen"-
Ersatz mangeln würde.

Bei den Dardanellen allein hatten die Engländer nach ihren
eigenen Angaben bis Mitte September gegen 4000 Offiziere und
100,000 Mann an Toten und Verwundeten verloren. Und woraus
bestanderr diese Verluste? Keineswegs aus englischen und schottischen

Truppen, sondern in der überwiegenden Mehrzahl aus Indern und
schwarzen Soldaten, außerdem einem neuseeländischen Korps und
— mehreren der besten irischen Regimenter, deren Aderlaß bei so
„ruhmreicher Gelegenheit" dem Engländer im Andenken an die Pein,
lichen Homerule-Kämpfe vielleicht ganz recht ist. Ebenso rücksichts¬
los wirtschaftet England auf den anderen Kriegsschauplätzen mit dem
fremden Menschenmaterial, heimst aber die spärlichen Erfolge seiner
Hilfsvölker als englisches Verdienst ein.

Jedenfalls hat England durch seine Handlungsweise in diesem
Kriege, indem es die unter seinem Szepter und„Protektorat" stehen¬
den, also seinem Schutze anvertrauten unwiffenden und blindlings
gehorchenden Völker in erster Linie für sich bluten und leiden ließ,
einen unauslöschlichen Schandfleck in seine Geschichte geprägt. Wenn
es durch das Fehlschlagen all seiner hochtönenden Absichten und die
Mißerfolge seiner Waffen schon an Ansehen unter allen Nationen
der Welt gewaltig eingebüßt haben wird, dürfte es infolge seiner
unwürdigen frevelhaften Wirtschaft mit dem ihm anvertrauten
Meschenmaterial früher oder später dem Haß und der Verachtung vor allem
jener Völker anheimfallen, die unter seiner„Führung" und„Obhut"
jetzt so blutig leiden mußten. Nach den lügnerischen Meldungen
der englischen Presse zogen jene Völker mit Freuden in den Krieg,
um „lür den Ruhm und die Ehre Großbritanniens zu fechten", in
Wirklichkeit sind sie aber unter falschen Vorspiegelungen nach den
verschiedenen Kriegsschauplätzen verschleppt worden, um dort als
Sturmbock ins Feuer getrieben zu werden, wo es für das kostbare
Leben der Engländer zu gefährlich war.

Die gefährdeten englischen wirtschaftlichen
Interessen in Serbien

Wenn neuerdings die englische Preffe mit besouderm Eifer die
Regierung ermahnt, mit allen Kräften für die Rettung Serbiens
einzutreten, so darf man den Wunsch nach Serbiens Erhaltung durch¬
aus ernst nehmen, wenn auch sonst England niemals abgeneigt war,
sür fremde Jntereffen irgend welche Opfer zu bringen. England
hat aber sehr erhebliche wirtschaftliche Jntereffen in Serbien, die noch

dazu äußerst entwicklungsfähig sind. Serbien ist bekanntlich mit reichen
Bodenschätzen gesegnet, die schon iu römischer Zeit dem Bergbau
eine große Bedeutung gaben. An diese Zeit erinnert noch der Name
„Silbergebirge", den früher der Kopaonik trug. Auch im Mittel¬
aller stand der Bergbau in hoher Blüte, um dann nahezu vollstän¬
dig in Versall zu geraten. Erst seit Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts begann man wieder die reichen mineralischen Hilfsquellen
des Landes zu erschließen, und zwar waren es englische Kapi¬
talisten, die zuerst Beöeutung der reichen Lager an Kupfer,
Eisen, Blei, Silber und Kohle erkannten. Die serbische Regierunß
machte den Bergbau zum Staatsmonopol, verpachtete aber gleichzeitig
große Werke an englische Gesellschaften. So wurde das bedeutende
Kupfer- und Eisenwerk in Majdanpek Ende der sechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts auf 90 Jahre einer englischen Gesellschaft zur
Ausdeutung übertragen. Auch ein anderes großes Werk Majdan«
Kulschajna befindet sich im Besitz einer englischen Gesellschaft. Belgische
Kapitalisten übernahmen die Erschließung der bedeutenden Kupier-
und Kohlenlager oberhalb der Donauenge des Kazan und bei Majdan
pek, eine zweite englische Gesell,chaft ist im Besitz der Kohlenlager
von Wrschka Cuka, zu deren Erschließung die Timokbahn erbaut wurde.
Eine französische Gesellschaft betreibt die sehr reichen Kupferwerke
von Bor, die heute die größte Kupfermine in ganz Serbien ist. Ihre
Produktion stellt sich im Jahre auf fast 8000 Tonnen. Dieses wert¬
volle Kupferwerk ist nun kürzlich von den bulgarischen Truppen in
Besitz genommen und die Kapitalisten in England, Frankreich und
Belgien beginnen bereits um ihre dort angelegten Kapitalien, die
bisher reichen Gewinn brachten, zu bangen. Es ist daher durchaus
verständlich, wenn die englische Preffe unter dem Eindruck des schnellen
Vorrückens der Armeen des Vierbundes die Regierung beschwört,
dem bedrohten Serbien, das heißt dem dort gefährdeten englischen
Besitz, jede nur mögliche Hilfe zu bringen. Da Bulgarien selbst
auch in seinen westlichen Gebieten sehr ertragreiche Kupferbergwerke
hat, wäre es begreiflich, wenn man dort die an der Timoklinie be¬
setzten serbischen Werke als einen sehr wertvollen Zuwachs betrachtete,
auf dessen dauernden Besitz man jedenfalls großen Wert legen dürste.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwenund-Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagtt Mk. 1.— (Kinder und MitttSr ohne Charge
50 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk . 8. - ; vergoldeter Nagel
Mk . Sv»—; goldener Sttftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Sttftungsnägel für .Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Berlitz
Sprachschule,

Rheinstraße 32.
Fremdspraciii. Oaferricbt.

Verwundete erhalten
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Inhaber und Leiter:
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»roivette frei
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Un£ee*r>icht

in sämtl . handelswissen*
BchaftUchen Fächern,

namentlich in allen
Buchführungsarten,
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S uche für weine Verwandte,katholische
Dame , 48 ' /, Jahr - aus Gu ' besitzer-

und Kaufmanns - Familie , mgr . dunkel,
Waise , biit »giriert , symp . Erscheinung
Takt und liebevollem Wesen, g. Her ens-
biid . ug , sehr erf. und prakt ., tadellose
Hausfrau , jedoch ohne Vermögen , einen
Lebensgefährten zwecks

Heirat
Herren , gut katholisch, tad . Ruf , 60er,
die ein rirhigcs Leben an Seite tr . Gattin
lieben, wollen gjraue Angaben unter
SJoÄl an die Geschäftrst . d. Ztg . senden.
Strengste Diskretion zug -s. u. verlangt
A onym zwecklos.

Lin kurzes Lebensbild der hl. Rita aus dem
Augustinerorden , der Helferin in aussichts¬
losen Anliegen gez . von P. Hugolinus Dach.

Gebd. in feinem Leinenband 2 Mk., nach auswärts 20 Pf. Porto

Zu beziehen durch die Buchhandlung der „Rhein . Volksztg .“
HERMANN RAUCH , WIESBADEN
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97 615 991 33023 [500] 194 288 309 587 043 724 98 003 [500] 10 82
84022 155 313 592 656 |500] 721 848 70 [500] 921 8U44 (1009] 70 378
630 62 [1000] 874 960 [500] 86107 85 202 21 G« (Ml ] 314 473 550 65
975 37118 248 317 44 495 674 690 7.00 [500] 48 903 38024 30 657
728 902 84 39096 398 400 603 27 [500] 29 87 764 809 989

4*043 [500] 645 778 849 41490 524 643 4*87197 984 [500]
43129 219 49 509 652 722 829 950 67 44134 90 '222 313 30 431 640
621 (5001 686 45043 [500] 59 13000] 88 90 92 128 [3000] 43 322 445 645
85(1 [500J 46187 [Sdooi 364 417 79 857 74 [1000] 47111 90 20« 385 562
721 48066 107 9 34 289 629 [500] 49079 197 382 602 709 885 88
(600] 974

50036 132 63 449 517 719 38 939 51032 45 272 347 423 36 578 716
56 [500] 85 921 52420 534 77 86 636 742 877 530 ,8 43 50 [1000] 98
142 79 (1000] 227 41 83 551 61» 735 805 54710 [500] 84 836 [5001 956
[10001 55086 195 201 [1000] 39 362 67 409 75 Bll 32 97 880 56220 67
327 402 763 [500] 813 57063 9» 275 99 [600] 536 58027 477 626 881 69082
*08 46 328 423 59 744 800 13 79 91

60149 60 284 88 593 756 76 94 816 »03 [500] 61323 83 517 634 64
KOOl 76 7«9 [1000] 26 876 962 [1000] 88 62373 650 711 829 76 63142
«6 [1000] 281 [5001 360 76 [500] 99 618 697 715 874 64055 139 [1000]
60 75 200 659 65 713 65 962 65027 77 96 241 343 416 66 690 700 27
1500] 35 66027 69 213 360 470 533 733 980 67087 203 79 324 632 715
844 964 68119 203 [500] 522 51 90 6*004 71 377 489 525 56 693 721

7*029 89 129 94 631 45 726 «17 23 35 912 45 71484 775 943
7*067 69 155 83 222 498 [1000] 563 68 78014 301 4 47Ö 605 22 709
22 59 64 854 88 74048 270 372 92 591 815 75039 [1000] 72 73 119 69
261 304 62 443 560 611 628 76038 108 260 476 SO 510 36 [500] 763
802 16001 68 77178 248 345 68 481 648 95 936 70 78012 70 251 [500]
763 (3000t 937 65 81 79351 467 (500( 785

8*039 405 [500] 830 81154 316 425 687 624 [1000] 848 956 8*474
«I (500) 604 735 90 822 [1000] 30 925 37 70 (1000] 83005 62 84 136
71 76 »3 272 [500] 356 75 [100„] 572 720 87 906 21 84176 230 46 392
680 641 60 1500] 85242 67 386 482 602 60 608 11 (500] 86038 167 200
49 63 679 970 87017 193 502 59 661 88118 533 63 738 [500] 878 931
32 35 79 [3000] 89072 84 141 64 35» 402 504 [1000] 636

90004 23 204 48 401 51 82 706 » 1249 304 89 426 85 619 0*139
216 330 418 42 52 636 84 [500] 88 90 [500] 670 78 [5(10] 789 942 95 110001
93380 448 517 25 603 38 84021 34 132 34 9t 489 95 691 811 »5166
234 69 325 427 [500] 50 98 628 98 [3000] 737 80 77 »6047 162 [600]
79 319 629 880 97270 451 79 511 66 803 64 88024 364 [500] 660 641
[600] 818 »8052 74 98 127 356 65 77 460 [500] 631 87 [3000] 662 732
803 925 40

100246 369 487 638 725 323 34 101075 29« 399 440 56 865 917 18
[600] 72 10*143 97 296 423 03 679 719 56 66 67 1600] 838 [1000] 97»
1*8033 63 135 76 301 409 616 764 891 950 6* 55 104197 203 6 370
439 (500] 71 72 514 650 69 82 94 702' 608 [600] 977 105259 604 862
106102 444 515 764 845 998 107094 227 308 667 898 910 108020 181
241 87 99 306 471 684 865 88 913 19 109091 232 [1000] 387 441 [500]
49 91 643 662 757 [IOOO] 71 p

110308 94 429 50 613 708 807 99 111089 239 61 68 90 94t
11* 053 78 287 416 641 83 614 [600] 76* SO 823 916 113117 66 308 765
98 [500] 867 [3000] 067 114164 327 34 462 [500] 91 (3000| 775 831 44
836 115047 116 248 (500163 374 724 809 25 48 [500] 69 944 93
11*262 417 34 679 663 726 42 [500] 879 906 8 83 117118 289 426 876
948 118580 142. 263 87. 119134 90 208 [3000] 301 15 781 83 814
[3000] 934

12*052 [500] 64 333 [1000] 678 893 [500] 976 89 1* 1069 [600] 104
8 240 «6 344 72 435 510 702 10 44 631 [3000] 59 1*2103 59 624 52
6,31 761 955 56 69 [509] 1*3258 91 49« 552 633 [1900] 92 9« 783 1*4148
1600) 372 93 576 93 622 36 «3 894 1*5391 464 621 68 718 61 82 943
1*6056 120 66 476 [1009] 549 611 834 44 915 1*7004 32 62 273 320
43 00 596 844 94 128136 80 89 211 53 79 325 58 63 419 40 [3000] 46
62 734 35 842 097 129065 138 31« 17 425 547 673 769 819 60 [5001 901

1*0152 [500] 76 80 231 58 340 460 [500] 648 [10(21] 857 74 181416
79 514 80 [1000) 625 713 83» 938 1**014 19 94 145 409 597 99 609 738
1500] 47 [1000] 870 971 [10>11] 89 1*32,8 82 89 609 60 719 42 1*4052
1. 6 [5001 309 62 413 549 713 960 94 13505* [500] 90 305 21 46 [1000]
623 33 47 722 60 1*6047 282 SS9 [1000] 673 1*7009 65 384 551 71 628
746 09 881 188059 107 25 99 425 590 [3000] 667 1*9248 614 79 930

14*10« 43 233 417 [5(K)j 27 624 744 898 141067 140 361 641 773
807 88 14*084 185 [600] 330 439 14*006 67 171 224 436 96 605 655
799 811 62 972 144134 257 698 605 730 69 81 904 [1000] 21 24 68
145148 69 85 95 303 460 734 14*053 110 216 342 68 403 [500] 669 723
91 967 93 147398 424 77 577 84 646 888 937 148124 308 [1(2)0] 81
418 35 774 811 009 25 81 [500] 149109 [3000] 25 243 601 130 932 77

150194 279 467 530 621 749 820 956 83 [1000] 151082 122 [1000] 55
604 71 [3000] 729 48 74 974 15*065 185 [1000] 289 [500] 341 97 400 10
728 45 ,5 903 153147 50 236 394 743 [500] 74 82 [3000] 904 60 88 [500]
154101 50 310 500 33 636 68 802 956 68 155056 73 114 353 646 744
15*003 34 80 [500] 95 121 55 67 80 209 [3000] 44 506 93 706 906 16 58
87 157166 358 838 87 158125 77 334 491 640 159262 [500] 561 63 78
654 744 59 946 54 71

16*133 383 [500] 626 73 935 [3000] 59 161091 140 49 268 [3000]
387 456 67 647 85 910 81 1**013 64 189 255 824 671 636 770 163012
]500) 66 92 102 13 95 274 329 459 505 [1000] 36 |30w0J 81 85.1 953
164031 47 79 11» 30 321 42 447 öS 581 „53 711 40 75 915 99 165 :02
[500] 667 747 166002 27 385 525 68 922 42 167006 [500] 27 79 411
615 640 704 [500] 75 1683 ,2 566 658 781 929 31 169 .63 219 326 430
65 72 [1000] 75 622 41 44 [3000] 712 823 90 98 926

170251 440 45 806 933 1712 )9 464 781 [1000] 98 847 951 80 92
[500] 17*115 250 305 28 47 54 455 61 540 99 735 52 68 836 951 173068
292 540 [1000] 69 6„4 16 33 769 [IOOO] 812 13 [500] 80 51 89 174061 167
340 73 493 695 935 95 175229 [1000] 64 314 45« 583 85 662 719 25
176154 230 59 319 759 177345 59 659 60 77 926 66 [500] «1 82 [1000]
88 178172 224 35 37 488 712 24 828 79 957 179050 66 200 396 97
404 784 [500| 837

180003 25Ä171 255 91 93 848 923 48 79 80 181320 583 [500] 656
073 1**129 378 511 748 895 18*140 350 419 604 647 701 26 94
184342 735 62 [3000] 849 961 185139 448 513 [3000] 600 978 186072
187 91 247 324 661 74 757 84 [1000] 879 929 187077 107 19 23 482
568 893 908 188388 440 791 882 189004 62 520 30

190122 96 058 [1000] 98 779 938 191230 95 318 42 96 [5009 ] 422
637 606 79 19*002 30 113 218 23 81 32« öd, 77 87 bol 639 85:>69 88
198102 16 331 60 473 634 677 794 851 88 07 194065 (300o] 74 259 343
643 800 27 195009 62 103 9 35 275 356 796 067 106102 27 38 293
454 89 617 801 47 [1000] 912 85 197165 [3000] 207 10 11000] 17 334 96
536 94 623 49 819 960 198003 11 47 232 76 S14 22 66 441 582 833
199030 297 617 754 70 824 914 5

389 420 569 875 933 20*036 62 [1005, 230 [500] 40 428 532 863 892
*07111 72 216 30 358 09 83 449 951 *08078 245 305 63 539 717 42 857
923 94 *09105 316 97 455 [3000] 87 571 «56 735 877 61

*10121 90 329 771 *11042 712 29 [UK)0] 48 831 983 * 1*237 (500]
329 585 723 056 213055 81 111 31 60 362 643 214080 111 31 352 90
[600] 677 746 6» 215151 55 240 [IOOO] 330 472 82 54., 62 766 841 [500]
970 216,,18 27 32 130 215 54« 818 ' 217206 443 509 97 642 87 881
218438 586 814 68 962 210001 [1000] 75 86 102 426 50 550 662 64 73

**0035 49 133 363 48« 00 653 93 819 27 947 92 221076 837 *2* ,20
122 492 620 97 087 93 [5001 742 [1000] 44 [500] 72 [500] 2*8038 158 61
98 299 288 594 693 735 85f 921 [3000] 224059 62 146 69 364 73 517 756
881 923 64 150012*5084 280 326 [500] 442 783 009 **6316 52„ «08 7,(4
8. 9 98 914 227030 93 163 273 332 046 [1000] *26035 19 403 084
700 6 68 806 86 *29114 [1000] 27 295 353 487 677 810 85 [1000]949 90 96

230082 130 76 200 46 406 603 1600] 14 878 971 [1000] 231060 150
64 807 [1000] 455 630 002 10 53 741 58 76 842 938 *32061 59 79 361
93 570 692 99 *33041 145 67 240 339 409 30 560 95 870 940

Im Gewinnrade verblieben, 2 Prämien ju 800000, 2 Gewinne
JU 150000, 2 zu 100000, 2 zu 60000, 2 zu 40000, 12 zu 80000, 26 zu 15000,
64 zu 10000, 132 zu 6000, 1746 zu 8000, 8646 zu 1000, 4840 zu 600 Mt.
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Mitbürger!
Für die bevorstehenden 9tadtver0rdnetenwahlen haben sich die Unterzeichneten Parteien

auf die nachstehende

gemeinsame Uan- idatenliste
geeinigt . Wir haben es in der gegenwärtigen ernsten geit für geboten erachtet , unserer Bürgerschaft die Aus
regungen eines Wahlkampfes zu ersparen und auch unsererseits geugnis geschlossener deutscher Einigkeit ab.
zulegen . Wir ersuchen unsere Mitbürger dringend , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen und den vor¬
geschlagenen Kandidaten ihre Stimmen zu geben. X

I». Abteilung:
Ludwig Varner

Stavrkämmerera. D.

Dr. Hermann Bauer
Professor

Max I . Müller
Kürschnermeister
Joses Ochs
Bauunternehmer

Hermann Reichwein
Architekt

Albert Schröder
Haud-verkskammer-Syndikus

und
Karl Bauer

Geschäftsführer
als Ersatz für Franz Andres

Gütervorsteher

ll. Abteilung:
Emil Becker

Kunst- und Handelsgärtner, Langgafse 56

Friedrich Hildner
Architekt

Ludwig Walther
Hotelbesitzer

Emil gorn
Hotelbesitzer

I. Abteilung:
Dr. Friedr.Bergmann

Berlagebuchhändler

Gustav von Dreising
Generalleutnantz. D.

Dr. Ludwig Dreyer
Rentner

Dr. Rich. Friedländer
Sanitätsrat

Franz Lohse
Regierungs- und Banrat
Fritz Siebert

Justizrat, Rechtsanwalt und Notar
und

Georg Krücke
Rechtsanwalt

als Ersatz für Alfred Esch
Brauereibesitzer(bis Ende 1919)

Die Wahlen finden statt:
Für die HI. Abteilung : Montag , de» 2 » . November ISIS , vormittogs 10  Uhr bis

nachmittags2 Uhr und 4 Uhr bis 8 Uhr für diezWahlberechtigten, deren Familien¬
namen mit den Buchstaben
A bisE beginnen in der Turnhalle Bleichftraße Schule
F bis K beginnen in der Turnhalle Lnisenftraste-Lchule
L bis R beginnen in der Turnhalle Höh. Töchterschule (Eingang Mühlg.)
S bis Z beginnen in der Lehrstratze-Schule;

Für die II . Abteklnvg:  Dienstag , de» 23 . November 1915 , vormittags 10 Uhr bis
1 Uhr und nachmittags 3 Uhr bis 6 Uhr im Rathaus , Zimmer 36a (1. Stock).

Für die I. Abteilung:  Donnerstag , den 25 . November ISIS , vormittag» von
10 Uhr bis 1 Uhr im Rathaus , Zimmer 36 a (1. Stock.)

Wiesbaden,  den 20 . November 1918.

Die Vorstände

des wahlvereinr der Zortschrittlichen vollrpartei, des Innungs-Ausschusses, der Nonservatlven Vereinigung,
der Nationalliberale«Vereins, des Sozialdemokratischen Wahlvereins, des Sentmms-Wahlvereinr.

Das Wahlbüro der vereinigten Parteien befindet sich an de« Wahltage« im „HotelU »i»  Nengass « Nr. 9,1 Treppe hoch.
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Hofsp. diteure Sr. Mtj. des Kaisers und Königs

Babnholstraße S - WIESBADEN - Telefon 59  u . 6223

Internationale Spedition.
w«  und nach allen PlitranMooeitransporie El«, In- und Ausland#»«

Moderne Möbellagerhäuser
n. k. n . . m Hau. tb. hnlief.

Bei Witterungswechsel
sind

Erkmiunaen

gCTnTimaanEan -giXiJa Wir empfehlen uns nur
Ausführung von

IMP
jeder Art von Zimmer eu Zimmer, sowie eur

Lagerung
von ganaen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Kollern und Reisegepäck

unter Garantie
i» unserem massiven, feuersicherem, staub- u. Ungeziefer freien

Lagerhause
Adolfstrasse 1 an d « p Rheinstraasa

an der Tagesordnung

? ? Was ist zu tun ??

MM

ABTEI-SIRUP
ist ein bewährtes , oft angewendetes,
wohlschmeckendes schleimlösendes

stenmittel

Roll - Kontor
im Südbohnhof.

Amtlich« Rollfuhrunteriiehn»»
der Uönigl. preutz. Staatrbaha
Spedition von Sütern aller Art

Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher »17 u. 196»

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Stich,. sie7». Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 18.—20. Noevembr:

Ter Rrmn einer htzliihki Km.
Tragödie in 4 Akten.

In der Hauptrolle Alma Nenier.
früh an dem Königs. Haftheater Wiesbaden

Einige erstklassige, fast nene

Akker ’a Abtei - Sirup (nur echt mit Namenszug ) ist durch. i _ w_ i k . « IT . « « « ink » kann AIrlrnr ' oAähOl 9 \- - —. . . . . , ,
alle Apo heken zu bezi . hen . Wenn nicht vorrätig kann Akker S
Abtel -Slrup sofort aus der nächsten Hauptniederlage. j _ b: _ Cnk . il . uka * AIrlror ' o Ahiol . Slnm itl

Iproan: Adolf str . I.
Q. m. b. H.

Telefon 872.

i ui » Sv.. . . . ... . .. . _ __ beschafft
werdan . Eine Schrift über Akker ’S Abtel - Slrup ist kosten¬
los durch L. I. Akker ln Emmerich »m Rhein zu beziehen.

Keljelöfeit
und Einsatzkessel

sofort lieferbar

M. Krttlith Nlilhs.
Wiesbaden , Kirchgaffe 24.

pianinos
Praia Flasche mit zt  230 gr. Inhalt Mk. 2.50

» » „ H 550 „ » - ö.
. . „ ±  1000 , „■ » 7.50

mit modernen Nnstbanm- «. Eichen
achänfen, unter Garantie billig
abzugeden.

Pianoforte Fabrik
Wilh. Arnold

Könizl. Bayer Hoflieferant
Aschaffenburg.

Engros^Vertned tfanaelsgesellschafk . Noria " 2ahn ft Co , Cöln.
Zu hanen in den Apotheken : Löwenapotheke , Langgaste 37,
Oranlenapotheke , Taun usstr sie 57,Schützen hotapotheke,
Langgasse 11 Theresienapotheke , b... -erstrasse 24. Vlctorla-
apotheke , Rh mstr. 41, Biebrioh , Hofapotheke , Mainzer-
»traas . 30 und ia allen Übrigen Apotheken.

IW .Brpwhüit frei.•» Bshnhifi IrJkJ

§

Dnlon-BrlRetts
in Kasten und SSoken

empfiehlt

Ludwig Juni
Bismarckring SB

Fernsprecher . 959

Bestandteile : M Ke. aaezik . leaif . aKe.
Zecker 400Or NcaabUUer aitr n MB9r . 8al-
■alakatela , SM Or Osrataaairap («chafaek«
. . kng aales* -

Rheumatis - lllavlerftimmer
Stärke ), 110 Or Zzir . v. apaalaahsaa Saft,
900 0 » destillierte # Waacer . i Or. Sahsiak-»ilat,BlLFea«helwaeaer.lL-Wetacelat Me/e,1 Or. Baller laAsrs. 140 Or. AcstyJ-BaUajl-
•aftra , 19Or Zlaslil , 44 Or. Zltraaas *! aalt
VeackeUl , ik  MO Or. Aalatrepfea uad 1 Or.
VaeÜUaeaa fssr .L 90/91 iS

mus , Ischjas , Gicht können Sie
selbst bekämpfen . Ich will nichts
verkaufen . Für Auskunft Frei¬
marken beifügen

empfiehlt sich

Brandt ) Kriegsschulbeamter a. D
Halle a S . 204 faKobstr . 44. 1

Josef Rees »Wies!
Safcbeiaterftrofe « * • Telephaml

Letzt auch uach uUdiB

S .GUTTMANN
Das Sperfafhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANQQASSfi k- a
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Gutscheine. Zum Einfüllen ist ein für die
passendes Gefäß, mitzubringen.

Nachdem Förster Stiefel erst kürzlich im
Distrikt „Ranselberg " ein Wildschwein unschädlich gemacht hat,
pjjrfce dieser Tage bei einer Saujcigv wieder ein Keiler geschossen.
qu erwähnen verdient , das; Herr Stiefel seit Kriegsausbruch
bereits 17 Schwarzkittel erlegt hat.

A u s d e m R h e i n g a u , 19. Nov. Der Vorsitzende des Kreis-
-nsschusses erläßt folgende Bekanntmachung : Nach der Verord¬
nung vom 11. ds. Mts . (R.-G.-Bl. S . 730) und der dazu von dem
Herrn Oberpräsidenten zu Kassel erlassenen Bestimmung hat jeder
qartoffelerzeuger ohne. Ausnahme die Verpflichtung . 10 vom Hun-
^ert seiner gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Februar 1916
.ur Verfügung des Kreises zu halten . Die Kartoffeln müssen
Apeisekartoffeln sein oder Kartoffeln , aus denen Speisekartoffcln
verlesen werden können. Durch die Uebertragung des Eigentums
und die Aufforderung zum Verkaufe darf höchstens über 20 vom
Hundert der gesamten Kartoffelernte einest Kartoffelerzeugers ver¬
fügt werden . Auf die Mengen , die hiernach in Anspruch ge¬
nommen werden können, sind die Mengen anzurechlnen, die der
Landwirt bereits nachweislich nach dem 10. Oktober 1315 als
Speisekartoffeln verkauft hat.

Höchst , 19. Nov. Gestern und heute fanden hier die Stadt-
ocrordnetenwahlen statt : man wählte im Zeichen des Burgfriedens.
Zn der dritten Klasse wurden tvieder- bezw. neugewählt Schreiner
Christoph Appel,  Schreiner Hch>. Mangold,  Fabrikant Joh.
z?ötger,  in der zweiten Klasse Kaufmann M. Ettinghausen,
Ingenieur Emil Fendt,  Rendant A. Hartleib  und Redakteur
Jak. Wagner,  in der ersten Klasse Chemiker Dr . A. Beil,
Kaujmann Karl B c r z und Veterinärrat R i ckma n n . Die Sozial¬
demokraten beteiligten sich nicht an den' Wahlen.

H ö ch st, 19. Nov. Ein hochherziges Geschenk hat Herr Justiz¬
rat Abg. Dr . Haeuser  dem Kreisausschuß zur Verfügung ge¬
stellt, einen Betrag von 10000 Mark zur Unterstützung verschämter
Ärmer (Krieger und Nicbtkrieger).

h. Frankfurt .a..M., 19 . ilkov. Für die Wcihnachtsspcnde der
Kriegs fitr,orge Nisteten zwei hier lebende AUslänber 9000 Mark . Hier¬
von, erhalten die deutschen Trugen 5000 Mark, die österreichischen 2000,
die bulgarischen und die türkischen je 1090 Mark.

Frankfurt  a . M. (Ueberschreitung der Höchstpreise.) Das
Obstgeschäft von Schneider , Rcuteriocg , ist wegen Ueberfistreitung
der Höchstpeise von der Polizei geschlossen worden.

: I). Cronberg,  19 . Nov. Bei der heute stattgefündenen
Stadtverordnetenwahl für die dritte Klasse wurden die bisherigen
Vertreter Zimmermeister Ph . Gg. Sauer  und Gastwirt PH. P.
Henrich  gewählt . — Zum Kreistagsabgeordneten des 'Wahl¬
bezirkes Cronberg wählten die städtischen Körperschaften an Stelle
des gefallenen Bürgermeisters Pit sch Bürgermeister Müller-
Mittler.

Cronberg  i . T ., 19. Nov. Im engsten Familienkreis wird
heute -auf Schloß Friedrichshof , denn Winter,aufenthalt des Priinen-
paares Friedrich Karl ' von Hessen, die silberne Hochzeit "des
Prinzen Adolf von Schäumsturg -LipPe und seiner Gemahlin Prin¬
zessin von Preußen , einer Schwester des Kallers , gefeiert . An
der Feier werden teilnehmen Prinz und Prinezssin Heinrich
von Preußen , Herzogin Charlotte von Meiningen und das Groß-
herzogspaar von Hessen.

* Von der Lahn,  19 . Nov. Die Kontrollversammkungen
im Unterlahnkreise finden statt : In Katzenelnbogen am 24. und
25. November , in Hahnstättcn am 25. November , in Diez am
26. November , in Holzappel am 27. November, in Nassau am
29. November , in Bad EmS am 30. November.

Dillenburg,  19 . Nov. (Eiseichahn Siegen —Dillenburg .)
Am 1. Dezember 1915 werden laut Bekanntmachung der Kgl. Eisen¬
bahndirektion Elberfeld die normalspnrigen Bahnstrecken Siegen—
Siegen Ost und Weidenau—Haiger als Hauptbahnen für den Per¬
sonen-, Güter -, Gepäck- und Privattelegrammverkehr , sowie für
die Abfertigung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Tieren
eröffnet .̂ Die Annahme und Auslieferung von Sprengstoffen ist
Ausgeschlossen. Die landespolizeiliche Abnahme der 'Neubaustrecke
-in der Gemarkung Haiger hat bereits stattgefnnden . Die Güter-
züge sollen, wie 'die „Ztg . f. d. Dilltal " meldet , schon vom 22.,d. Mts.
ab verkehren. An der Fertigstellung des 3. und 4. Gleises' auf der
Strecke Haiger —Dillenburg wird jetzt mit Hochdruck gearbeitet,
selbst Sonntags fahren die Materialzüge und finden Sprengungen
aus dem felsigen Gelände bei Sechshelden statt . Zwischen Sechs¬
chelden und Haiger ist die Strecke im allgemeinen fertiggestellt,
während zwischen Sechshelden und Dillenburg noch einige Zeit
ins Land gehen wird , che hier der erste Zug verkehren kann.
- Haiger,  18 . Nov. Auf dem Entwurf für die Einmündung
der Nebenbahn von Haiger nach Gusternhain in die Einmündung
der Nebenbahn nach, Gusternhain in den hiesigen Bahnhof ist
eine Haltestelle am Tonsbacher Weg vorgesehen.
i . Vom hohen Westerwalde.  16 . Nov. Der Winter hat
sich frühzeitig eingestellt ; gestern herrschte starker Frost und
Feld und Wald trugen das weiße Winterkleid.

*
, Aus dem Rheingau,  18 . Nov. Die letzte Woche brachte

wirkliches Novemberwetter . Mit dem Mondwechsel setzten die
Stürme ein, die kalten Regenschauer gingen in Schnee über und
so haben wir jetzt einen Vorwinter . Zum Glück ist die Weinlese im
Allgemeinen beendet und wenn einzelne Großbesitzer noch von
«en Schueestürmen überrascht wurden , so ist dies im Rheingau
Mbs ungewöhnliches . Die Spätlese ist immer mit einem gewissen
Arstko verbunden . Die guten Auslesen müssen die Verluste decken,
welche ein solcher Wettersturz mit sich bringt . Der Regen war für
me Felder nötig , der Boden war sehr ausgetrocknet und er soll

nach alter Regel schon im Spätherbst mit Feuchtigkeit sättigen.
Jnr ganzen war aber die Herbstivitkerung sehr günstig . Tie Saaten
tonnten gut bestellt werden und sie sind begünstigt von der mild-
juchten Luft gut aufgegangen . TaS Rebholz ist durchweg tzur
guten Reife gekommen, selbst das Holz der Oesterreicher ist von
ulen schöner, brauner Färbung . Die Winzer haben nun unge¬

säumt mit den Wintcrarbeiten in den Weinbergen begonnen . Das
gute Jahr gibt ivieder Mut und weckt weitere Hoffnungen . Vor
mieni aber weckt das gute Jahr wieder di- Liebe zur heimischen
Eolle . Mögen auch Mißjahre das Vertrauen znm Weinbau ins
schwanken bringen , ein gutes Jahr läßt alles schnell vergessen
r " w bewährt sich die' alte Regel immer aufs Neue : „Der Wein-
wck läßt den Winzer wohl ftjtfen, aber nicht ertrinken ." Immer

Weder erfüllt sich das Wort des Propheten Ivel , daß nach Jahren,
B welchen die Würmer , Käfer und das Geschmeiß die Trauben
^werben , wieder Jahre kommen, wo die Keltern lleberfluß haben

W Eost ! Nun wird wieder kräftig die Hand angelegt , um alles zu
un waZ hie Reben zum guten Gedeihen nötig haben , um viel¬
st eine abermalige gute Ernte einbringen zu köuucn. Vor
neu: gilt es jetzt zu Düngen . Leider kann es nur langsam damit

: Inwärts gehen ; die Zufuhr der fremden Dünger stockt wegen
.̂ agenmangel an der Eisenbahn . Es ist eben Krieg und es ist
ffK ^ ' ’il&cr  Eisenbahn zu schelten. Das Vaterland bedarf der

- ^'wuoahn wohl dringender : wir können das Düngen noch immer
k" ckholen, der Winter ist noch "lang und es wird auch Pausen
s Wen , in denen der Mist eingetragen werden kann. — Ter neue

ZWn  gärt ruhig und still weiter . Gerade diese stille Nachgärung
Wem 'höchst wichtiger Vorgang im Werden des Weines . Ta bilden
|tfcrr leiTC wichtigen geheimnisvollen Extraktstvffe, welche den Wein

u und glatt machen und vor allem die unschätzbaren Stoffe,
MWe den edlen Duft verbreiten . Es bildet sich, die eigentlickw
t fjp C;  wird nicht vollkommen in der Zeit der ersten Gärung,

Z, Entfaltet sich langsam und erlangt die Vollkommenheit erst
Kr der Flaschenreife , aber die Anfänge bilden sich jetzt schon. —

bei- kaufsge  s chä f t ist jetzt etwas Stockung eingetreten:
In Wandel ist auf die höheren Forderungen noch nicht einge-

Mcn. Es ist aber schon sehr viel verkauft ivvrden und die zahl-
2S cn  dNostfnhrwerke, welche jetzt alltäglich di? Orts - und Land-
^ beleben, sind das rechte Zeichen eines guten Ja Irres. Große
f̂ Wte lagern in den Kellern der Winzervereine und Genossen»
Uiis tCl1,  6vch sie werden ihre Liebhaber zu guten Preisen finden
5* * enn  alles gut verkauft ist, wird daS wirtschaftliche Leben
h, Nheingau neu erstarken und der Winzer wird nneder stolz aufScholle und auf seinen Beruf,sein.

Jgt  gegen Rückgabe der
L«mspruchten Portionen

Lorch , 17. Nov.
Aus Wiesbaden

Beschleunigte Beförderung von Kartoffeln
^Die löniglichen Eisenbahndirektionen sind vom Minister

der öffentlichen Arbeiten angewiesen worden , Kartoffelsendungen
als besonders dringlich zu behandeln , dementsprechend den Wagen-
bedars für Speisekartoffekn vorzugsweise zu decken und die Sen¬
dungen selbst raschest zu befördern . Die von der Reichskarbo fel¬
stelle zu bezeichnenden Sendungen sowie die von den Gemeinden
mit mehr als 10 000 Einwohnern angemeldeten Transporte
werden besonders bevorzugt ..

Das teure Schuhzeug
Wir berichteten kürzlich unter dieser Ueberfchrift über eine

Eingabe des Kriegsausschusses für Konsumenteninteressen . Er
erstrebte darin im Interesse der minderbemittelten Bevölkerung
eine kräftige Herabsetzung der hohen Lederpreise und die Auf-
hebung der Wohlfährtsabgabe der Lederfaorikanten an die Reichs¬
militärklasse . Daraufhin ist vom Reichsamt des Innern der
Bescheid zugegangen , daß die dazu notwendigen Schritte bereits
cingeleitet sind und in der Richtung der in dem Schreiben vor-
vorgebrachten Wünschen verfolgt werden . Danach darf man wohl
erwarten , daß die^ Preise für Leder in ) absehbarer Zeit so ge¬
stellt werden , daß dann die Versorgung mit sch uh zeug und
seine Instandhaltung zu erschwinglichen Preisen möglich sein wird.

Was solle« wir sende»
. .. . . ®em  Leipziger Oberbürgermeister ist von einem Führer
sächsischer Truppen êin Sichreiben zugegangen , das einige be¬
achtenswerte Hinweise dafür enthält - was unseren Truppen als
Wechuachtsgaben besonders willkommen ist. Der Briesschretber
sagt : Weiß jemand nicht, was er uns schicken soll, so sei ihm
gesagt : „Etwas anderes ". Elinas anderes ^ als Müffchen oder
Ohrenwärmer , also z. B . Taschentücher, Zahnbürsten , Seife , ge¬
räucherte Fische, Gurken , Schokolade, Bier , Wein, Rum , Kaffe,
Mostrich, Würstchen, deutsche Spielkarten , Würfel , Mundhar¬
monikas usw , aber natürlich dazu auch „zstm Rauchen" Zn
jeder Gestalt . Sehr beliebt "sind elektrische Lampen mit zahl-
rercher Anzahl Batterien , überhaupt Beleuchtuugsgegenstände , auch
tlerne Kocher und Hartspiritus . Ein großer Soldatenfreund schickte
emem Regiment kürzlich Grubeitlampen und erwies damit eine
große Wohltat , denn wir stecken jetzt viel in der Erde, und gegen
Trommelfeuer schützen erst beträchtliche Tiefen.

Eine Geburtstagsspende
Die schwere Zeit , in der wir leben , stellt immerfort neue Auf¬

gaben, immerfort müssen auch wir , die Daheimgebliebenen , neue
Opfer bringen . So darf denn auch die „Kriegsfürsorgliche An¬
regung zum Geburtstag der Kaiserin ", die jetzt ergangen ist, der
allgemeinen Beachtung und Teilnahme sicher sein, schreibt die
„Frankfurter Zeitung " . — Man beabsichtigt nun auch in Wies¬
baden an die schon bestehenden Kriegsfürsorgeeinrichtungen eine
Geburtstagsspende der Art zu schaffen, daß jeder Wiesbadener,
jede Wiesbadenerin , Klein und Groß , an seinem Geburtstage eine
Gabe spendet. Jeder möge nach seinen Verhältnissen geben, und
wenn es nur eine Mckelmünze ist ! Die eingegangenen Gelder
sollen für die Familien der Kriegsbeschädigten verwandt werden,
die der Kommission 2 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Ab¬
teilung 4, Wiesbaden unterstehen . Durch die Arbeitsunfähigkeit
und Pflegebedürftigkeit des Kriegsbeschädigten , der aus der La-
zarcttpflege entlassen wurde , wird die Lage der Familie , die durch
die Teuerung der Lebensmittel schon schwer belastet ist, noch doppelt
verschärft In umfassenderer Weise als bisher durch die staatliche
Rente helfend einzutreten , ist ein dringliches Gebot mitfühlender
Menschenliebe. Vielleicht läßt sich mit dem gesammelten Gelle
etwa die Aufgabe lösen, die der Staat allein nicht erfüllen kann.
Wenn alle sich! beteiligen , wenn jeder an seinem Geburtstag eine
Gabe darbringt , dann kann der Erfolg nicht ausbleiben . Jeder
Spender erhält eine Geburtstagsurkunde aus dem Kriegs¬
jahr 1914/15. Man säume nicht, dieser Anregung Folge zu leisten.
Helft alle, daß wir unseren tapferen Kriegern , die ihre Gesund¬
heit opferten , die Sorgen erleichtern , indem wir Not und Leiden
von ihren Familien und ihren Lieben fernhalten . Der Geburts¬
tag eines Jeden würde dadurch eine schöne Weihe erhalten ! —
Tie Gaben nimmt dankbar entgegen die Abteilung 4 des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz und der Vorschußverein Friedricht¬
straße 20, Konto der Fürsorge für die Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten!

Stadtverordnetenwahlen
Im Lause der nächsten Woche finden in hiesiger Stadt die

Ergänzungswahlen zum Stadtverordnetenkorle --
gium  statt . Die Wahlen werden sich im Zeichen des „Burg¬
friedens " vollziehen, d. h. die einzelnen Parteien , von der äußersten
R e cht e n bis zur äußersten Linken,  haben sich auf eine gemein¬
same  Kandidatenliste geeinigt . Es war nick,t leicht, alle  Parteien
unter einen  Hut zu bringen ; zur Verhütung eines Wahl¬
kampfes in der ernsten Kriegszeit hat man auf die Erfüllung
eigener Sonderwünschc verzichten müssen , man hat selbst Opfer
gebracht — um die Einigkeit nicht zu gefährden . An den
Wählern liegt es nun zu vollenden , was ihre .Führer au¬
gebahnt und angestrebt . Es ist Pflicht eines jeden Wählers,
der ausgegebenen Wahlparole  Folge zu leisten — denn nur
so kann der Burgfrieden gewahrt werden . Wer möchte auch in
dieser ernsten Zeit sich als Störenfried  eine Extratour ge¬
statten . Dem Wahlrechte steht die Wahlpflicht  gegenüber . Wir
richten an unsere Freunde die Bitte : sich an der Wahl zu be¬
teiligen , recht frühzeitig zu wählen und keinerlei Strei¬
chungen  an dem Wahlzettel vorzunehmen ! — Die dritte Masse
wählt am nächsten Montag,  den 22. Nov., vormittags von
10—2 und nachmittags von 4—8 Uhr abends . (Es wird dieses
Jahr nur an diesem einen  Tag gewählt .) Me Kandidaten für die
dritte  Wählerklaffe sind folgende Herren : 1. Ludwig B a r n e r,
Stadtkämmerer a . D. ; 2. Dr . Hermann Bauer,  Mvfessor;
3. Max I . Müller,  Küxschnermeister ; 4. Josef Ochs , Bau¬
unternehmer ; 5. Hermann Reichwein,  Architekt ; 6. Albert
Schröder,  Handwerkskammer -Syndikus ; 7. Karl Bauer,  Ge¬
schäftsführer (Ersatzwahl). — Me zweite Klaffe wählt am Dienstag
und die erste Klasse am Donnerstag . — Die Vorstände der ver¬
einigten Parteien haben einen gemeinsamen Wahlaufruf erlassen,
der in vorliegender Ausgabe d. Ztg . im Anzeigenteil abgedruckt
ist. Wir verweisen des Näheren hierauf.

Musterung der 1886 geborenen Landstnrmpflichtigen
Tie Musterung der 1896 geborenen Landsturmpflichägen des'

Stadtkreises Wiesbaden, über welche eine endgültige Entscheidung bis¬
her noch nicht getroffen ist —<i>. s. die vorläufig zurückgcstellt tvaren —,
findet am 22., 23. und 24. November d. Js . im Deutschen Hof —
Goldgasse4 — statt.

Verwundete aus Serbien
Gestern find die ersten Verwundeten aus Serbien hier ein-

getros'fen. 12 Mannschaften und 30 Offiziere langten in einem
Lazarettzuge hier an und wurden in verschiedenen Lazaretten
nntergebracht.

3. Kriegsanleihe
Bon einem im Westen stehenden Armicrnngsbataillon wurden auf

die dritte Kriegsanleihe 182 400 Mark gezeichnet.
Das Sammeln

von Patronen und Patroncnhülsetr wurde bisher mit 25 Pfg. für das
Kilo belohnt. Um das Abliefern der gesannnclten Patroirenhülsen zu
fördern, werden von jetzt ab 50 Pfg . für das Kilo bezahlt. Tic M-
licfcrung kann in dem zuständigen Polizeirevier geschehen.

Sonnenblumcnkerne nsw.
Wir machen darauf aufmerksam, daß von jetzt ab Sonnenbluincu-

kerne und Bucheckern hei den: !Äkzisenamt̂überhaupt bei der städtcsck)en Ver¬
waltung) nicht mehr angenommen werden.

Lokalgewerbeoerein Wiesbaden
Tie Generalversammlung des Lokal-Gewerbevereins findet

am nächsten Montag , den 22. November , abends 8.30 llhr , im
Vereinsfälchen der „ Wartburg " statt . Tie Tagesordnung lautet:
1. Jahresbericht über das letzte Vereinsjahr ; 2. Wahl eines Aus¬
schusses zur Prüfung der Jahresrechnung : 3. Genehmigung des
neuen Jahresvoranschlags ; 4. Neuwahlen anstelle der satzungs¬
gemäß ausscheidenüen Vorstandsmitglieder Herren Tapezierer-
mcister Fr . Berger , Tapezierermeister Stadtverordneter Fx. Kalt¬
wasser, Steinhauermeister E. Kießewetter , Tünchermeister I . Lud¬
wig , Bäckermeister Georg Sander : 5. Sonstige Angelegenheiten,

Aus der Kunstausstellung 1915 Wiesbaden
im Neuen Museum hat chie Residenzstadt Wiesbaden für die Städtisch«
Gemäldegalerie folgende Werke angekauft: Hugo Freiherr von Habermann
„Das Modell", Albert Weisgerber„Ruhendes Mädchen" , Wilhelm Lehm¬
bruck„Weiblicher Kopf (Bronze), Hans Christiansen(Wiesbaden) „Damen
am nornrannischen Strand ", Paul Dahlem Wiesbaden) „Weiblicher
Kopf", Fritz Kaltwasser (Wiesbaden) „Tauuuslandschaft" , Willy Mulot
(Wiesbaden) „Montabaur", Hans Völcker(Wiesbaden) „Päonien". Fer¬
ner gingen neuerdings in Privatbesitz über: Mice Lenhard-Falkenstein
„Arbeiterin", Willy Mnlot „Koster Klarenthal", Hermann Koenemann
„Sturm ", Carlos Tips „Lützows wilde verwegene Jagd " , Lovis Corinth
„Waldnymphe", Walter Püttner „Herbst".

Ausstellung : Kriegsbilder -Origiuale
Seit einigen Tagen ist im Festsaale des Rathauses eine Aus¬

stellung eröffnet , die verdient , recht zahlreich besucht zu werden.
Es sind Original  zeickinungen verschiedener Künstler , die ihre
Sujets im Weltkriege gesucht. Der kundige Leser findet hier das
Original vieler ihm bekannter Bilder , wie diese durch den Stift
auf das Papier gebracht sind. Der Erlös der Ausstellung (Ejin
trittspreis 20 Pfg .) fließt dem „Roten Krenz" zu.

Feuerwache
Gestern hatte Unsere Feuerwehr zwei Kaminbrände zu löschend

Neugasse 22 Und Adolfsallee 49.
Feuersgefahr

Bei der Revision eines Grundstückes in der Tvtzheimerstraßc
bemerkte ein Wächter der „Wiesbadener Wach- Und Schließgesellschpft
(Inh . : Karl Ganzert)", daß eine Holzwand und ein daneben sitzenoer
Haufen Wellen brannte. Ter Wächter weckte den Besitzer, welcher
ihm Gefäße zur Verfügung stellte, nwduvch der Wächter in der Lage
war, das Feuer zu löschen, sodaß ein größerer Schaden verhütet wurde.

Religiöse Vorträge für Jünglinge
Vom Sonntag , den 21. November an werden jeden Wend

in der Kapelle des Hospiz zum  Hl . Geist  Friedrichstr . 24
religiöse Vortrüge  sjogeriannte Exerzitten für die Mit¬
glieder der Kath, Jugendvereine unserer Gemeinde gehalten.
Die Kapelle bietet reichlich W-atz, so daß auch Jünglinge den Vor¬
trägen beiwohnen können, die "ihrem Beruf nach nicht Mit¬
glieder der Vereine sind. Diese mögen sich jedoch bei den Herren
Präsides der Vereine in den drei Pfarrhäusern an¬
melden . An die Eltern unserer Jünglinge richten wir die ein¬
dringliche Bitte , Sorge tragen zu wollen , für den regelmäßigen
Besuch der Vorträge . Der erste Vortrag ist morgen Sonntag,
21. November abends ! 8 Uhr. An den Wochentagen beginnen die
Vorträge erst um 8.45 U'hr.

Apothekerdienst
Morgen Sonntag sind von 1.30 Uhr nachmittags ab nur

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler -, Löwen -,
Kaiser Friedrich - und Theresien -Apotheke. Diese Apotheken
versehen anch in der darauffolgenden Woche den Apotheker-
Nachtdienst, abends von 8.36 Uhr bis morgens 8 Uhr.
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Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 14. Nov. : Sara Nürnberg , geb. Cohn,

74 I . Buchdrucker Jakob Kill , 49 I . Hedwig 'Kuhlmann , 3 I.
Auguste Schmidt , 8 I . Am  15. Nov. : Rentnerin Emilie Grim 'mel,
66 I . Luise Recter , 60 I . Holzhacker Josef Seifert , 50 I . Möbel - '
traue Porteur Hugo Engellardt , 39 I . Sofie Nicolai , geb. Arnold,
74 I . — Am 16. Nov. : Lilly Börner , 3 I . Generaldirektor a . D.
Johann Willjelm van der Kors, 76 I . Elisabeth Jünger , geb'
Uhl, 71 I . — Am 17. Nov. : Rentner Theobald Gräber , 65 I.
Gastwirt Philipp Repphahn , 59 I . Wilhelm Mmmes , 2 I . Kauf¬
mann Franz Blank , 70 I . Auguste Dickopf, geb. Schreiner , 37 I.
— Am 18. Nov. : Bürodiener a. D. Eduard Seibel , 67 I.

Aus dem Dereinsleben
* Math . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung: Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Luiseu-
straße 31. — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part. Dienstag,
Donnerstag imd Samstag , nackm. von 6—7 Uhr.

* Kathol . Männer - Verein.  Lichlbildervortrag im unteren
Saale des Gesellenhauses. Ml« sind rechi herzlich vom Gesellen-Verein
eingeladen

* Kathol . Gesellen - Vercin.  Sonntag , 21. Nov., a(ew>s
8.30 Uhr: Ehrenmitgliederabendmit Lichtbildervortrag: „Ter deutsch-
österreichische Heldenkampf". Es wird gebeten, pünktlich zu erscheinen.
Auch die Mitglieder des Katholischen Männervereins sind herzlichst ein-
geladen. Die Versammlung findet im unteren Saal statt.

* Kathol . Jünglings - Verein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag, 21. Nov., beginnen die religiösen Vorträge für unsere Mitglieder.
Sie werden alle in der Kapelle des Hospiz znm hl. Geist, Friedrichltr. 24,
gehalten. Erster Vortrag : Sonntag, 21. Nov., abeills 8 Uhr. Bücher
werden vorher nicht ausgeliehen: auch ist nach Schluß des Vortrages
keine Versaminlung. Montag, Dienstag, Mitttvoch, Donnerstag und
Freitag beginnen die Vorträge erst um 8.45 Uhr. Alle anderen Ber-
anstalt'nngen des Vereins fallen während dieser Woche aus . >

* Kathol . Jünglings - Verein Maria - Hilf.  Don
Sonntag , 21. Nov., bis Sonntag, 28. Nov., finden in der Kapelle
des Hospiz znm hl. Geiste, Friedrichstraße 24, Exerziticnvorträge statt.
Erster Bortrag ist am Sonntag, 21. Nov., abends 8 Uhr; werktags be¬
ginnt der Vortrag erst um 8.45 Uhr. Tie Jünglinge werden gebeten,
vollzählig sich daran zu beteiligen. Vercinsvcrsanrmlungenfinden am
21. November und 28. Novenrber nicht statt. Diese Woche wird deö
Ehrenmitglied-Beitrag durch Herren de« Schutzvorstandes erhoben.

* Katholisch esArbeitersekretariatundBolks«
b ü r o, Totzheimerstraße 24. Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr. .

* Iun gsraueü - Berein Maria - Hilf. (Verein kathol.
Dienstmädchen.) Sonntag , 6.30 Uhr: gemelnschastl. hl. Konnnunion;
4.30 Uhr: Marianische Kongregationsandacht mit Predigt und Segen
im Waisenhaus: danach Versammlung mit Vortrag

* Martenbund St . Bonifatius.  Sonntag : Versamm¬
lung ^mit Vortrag fiir alle. Mittwoch Arbeitsstunde.

* Marienbuud Maria - Hilf.  Sonntag , den 21. Nov.,
um '4.30 Uhr ist Marianische Kongregationsandachtmit Predigt in
der Kapelle des Waisenhauses; danach Versammlung mit Vortrag.

* Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bezirk der
Bonifatius- und DreisaltigkeitSpfarrci.) Sonntag, luährend der hl. Mess«
um 7 Uhr: gemelnschastl. hl. Kommunion der Marianischen Kongrega¬
tion. 4.30 Uhr: Andacht mit Predigt im Hospiz zum hl. Geist. Da¬
nach Versammlung mit Bortrag.

* Altarverein St . Bonisatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis \2 xh und nachm, von 3l/i bis 6 Uhr.
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Theater . Kunst . Wissenschaft
Fünftes Zykluskonzert im Kurhaus

.Jawohl , auch Robert .Volkmann war ein vielseitig gebildeter.
fruchtbarer deuucyer Noin-ponUl, den aber die Deutschen kaum noch
dem Namen nach kennen, dessen hochbedeutenden Symphonien rn D
und B nchst zahlreichen anderen Werken im Staub der Archive vermodern

der „ Barbaren " keineswegs zu Klagen haben. Leider war ferne Ouver¬
türe zu „ RichaÄ> III " gestern vom Vortragsplan abgesetzt worden.
An ihre Stelle war Hans Pfitzners esfektreiche Ouvertüre zu „ Katchen
von Heilbronn " getreten . Hermann Ungers Stimmungsbild „Nächt¬
licher Zug" ist ein Fantasie » und Gefüblsstnck, in dem manche bizarre
Klangsinnlichkeit und Talent zu tonmalerischer Darstellung eingebettet
liegt, das getreu seinem programmatischen Scl>lagmort genug des Un¬
heimlichen, Geisterhaften , Dämonischen, Nachtschwärmerischen enthält , rn
den Wassern der Moderne segelt und ebensogut als Zug durch sandrge
Wüstenstrecken bezeichnet werden könnte. Im Ganzen ein Stück, vor
dem man eine Verbeugung macht und dann geht . . . . Ter Komponist
in Feldgrau durfte persönlich den Tank der Zuhörerschaft entgegennehmen.

Ter Kammersänger Paul Bender  ans München hat rn den
Jahren eine andächtige Gemeinde in Wiesbaden um sich zu sammeln
vermocht, die sich immer wieder erbaut an seiner musikalischen Intelli¬
genz, an der klangvollen BaMnrme , an der Vollkommenheit der ge¬
sanglichen Technik. So auch gestern an einer koloraturgeschmückten
Messias -Arie von Händel ustd in Litern von Hugo Wols und Zilch-r,
die der imposante Sängersmann einschließlich dreier ihm abgetrotzter
Zugaben mit männlicher Energie zu blühendem Leben erweckte. Herr
W. Fischer  am Flügel war ihm' ein verständnisvoller , nachgiebiger
Begleiter.

Wie das Städt . Kurovchester, impln Karl Schuricht es führt,
Beethoven spielt, wissen wir längst ! Alles fein abgewogen in dynamischer
Und rhythmischer Hinsicht, in der Verteilung von Licht und Schatten,
mit beseeltem Tetailvortrag und vollem Verständnis für die stilistischen
Merkmale Beethovens und für die Tendenz der ländliches Leben schil¬
dernden sechsten Symphonie , die Pastorale , Programm -Musik im edelsten
Sinne des Wortes für denjenigen , der stillbeschanlichen Sinnes die
Wunder Und Rätsel des ewig sich verjüngenden Naturlebens ' belauscht
hat. Schurichts Prägung der „Pastorale " war eine Glanzleistung starken
Geistes und Gemüts . L—g.

*
* Königl . Schauspiele.  Tie Erstaufführung von Schil-

ling 's Oper „M o n a Lisa"  ist für den 25. d. Mts . vorbereitet.
In der Titelparrie gastiert Frau Wedekind-Klobe, welche ab 1916 für
das hiesige Königl . Theater verpflichtet ist. Tic musikalische Leitung
ist Herrn Prof . Mannstaedt übertragen worden : die Regie führt Herr
Ober -Regisseur Mcbus . — Abonnement C. — Lola Artot de Pa -
dilla,  das bekannte Mitglied der Berliner Königl . Oper , ist für
«in zweimaliges Gastspiel verpflichtet worden, welches am 24.  und 26.
d. Mts . startfinden wird ; zunächst singt die Künstlerin die „Violetta
Aalen " in .Verdis Oper „La Traviata " , während sie am zweiten Gast¬

als „Margarete "" in Gonnad 's gleichnamiger Oper austritt.
vnnement B . bezw. A. — Tie morgen Sonntag stattsindcnde

Aufführung der „ Walküre "" beginnt bereits um 6.30 Uhr. Monn . B.
* Königl . Theater zn Wiesbaden. (.Wochenspielplan

vom 21 .—29. November .) Sonntag abend 6.30 Uhr (Ab. B -: „Tie Wal¬
küre""; Montag abend 7 Uhr (Ab . A): „Der Strom "": Dienstag abend
7 Uhr (Mb. D ) : „Mignon ""; Mittwoch, abend 7 Uhr (Ab. B) : Gastspiel:
Artot de Padilla : „La Traviata ""; Donnerstag abend 7 Uhr (Ab. C) :
Zum ersten Male : „ Mona Lisa""; Freitag abend 7 Uhr (Ab. A) : Gastspiel:
Artot de Padilla : „Margarete ""; Samstag abend 7 Uhr (Ab. C)Gast¬
spiel Konrad Dreher : ,Zägerblut " ; Sonntag abend 7 Uhr (Ab. D) :
„Mona Lisa""; Montag «weich 7 Uhr (Ab. B) : „Tic gelehrten Frauen '",
hieraus : „Ter eingebildete Kranke" .

* Kurhaus.  Für morgen Sonntag (Totensonntag ) ist für
4 Uhr nachmittags ein Symphonie -Konzert unter Leitung oes Städt.
Kurkapellmeisters Herrn Hermann Jrmer angesetzt. Abends 8 Uhr findet
kein Konzert statt.

Gottesdienst -Ordnung
26 . und letzter Sonntag nach Pfingsten . — 21 . November 1915.

Tie Kollekte am heutigen Sonntag ist für die polnischen Diözesen
bestimmt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche znm hl. Bonifatius

Hk. Messen : 6, 7 Uhr ; Amt : 8 Uhr ; Kindergottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) : 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt :' 10 Uhr;  letzte hl.
Messe: 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist gestiftete Andacht für die
armen Seelen (353 ). Abends 6 Uhr ist sakramentalische Andacht, Aller-
helligenlitanei , Friedensgebet und Umgang (355 ). — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.40 und 9.30 Uhr;
7.40 Uhr sind Schulmesscn. — Dienstag , Donnerstag und Samstag
abend 6.15 Uhr ist Kricgsandacht . — Beichtgclegenheit: Sonntag morgen
von 6 Uhr an, Samsrag nachmittag '4—7 und nach 8 llhr , an allen
Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeber gewünschten 8at.

Stiftungen:  Amt : Donnerstag 7.40 Uhr : für Katharina Elisa¬
beth Werner,  Hl . Messen : Montag 7.40 Uhr für Maria v. Sachs;
9.80 Uhr für Georg Schmitt  und seine Familie . Mittwoch 7.40 Uhr füx
den verstorbenen Karl Reinhard  und dessen Familie . Donners¬
tag 6.30 Uhr für die Lebenden und Verstorbenen der Familie Glöckner
und Gerhcwd Meyer;  7 .15 Uhr für Wilhelm Cetto;  9 .30 Uhr
für Katharina Hannappel.  Freitag 6.30 Uhr für Joseph Anton
Cetto;  9 .30 Uhr für Johannes Brstckheimer,  seine Ehefrau Jo¬
sephine und beider Verwandte . Samstag 6.30 Uhr für Peter , Friedrich
und Andreas Kohlhaas;  7 .15 Uhr für Josephine Brückheimer

und ihre Angehörigen ; 7 .40 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Christian Mohr.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : hl. Messen um 6.30 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion

oes Jungfrauenvereins ) und um 8 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion
des Männerapostolates und der Erstkommunikanten , Knaben); Kinder-
gottosdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr . — Nachm. 2,15 llhr : Christenlehre und Andacht ; um
6 Uhr : gestiftete Muttergottesandacht (Fest Mariä
4.30 Uhr ist in der Kapelle des Waisenhan,es Marianis . _
andacht mit Prängt , — An den Wochentagen sind die hl. Messen
6.45, 7.45 (Schulmesse) und 9.30 Uhr. — Montag , Mittwoch und
Frettag , abends 8 Uhr, ist Kriegsandach . — Beichgelegcnheit : Sonntag¬
morgen von 6 Uhr an , Freitagabend um 8 Uhr und Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr. — Samstag 5 Uhr : Salve.

Stiftungen : Amt : Donnerstag 7.45 Uhr für die f Katharina
Eckhardt geb. Huber . — Hl. Messen : Montag 6.45 Uhr für die f Klara
Ruwedet geb. Schmittges und ihre Aügehörigen . Dienstag 6.45 Uhr
für Antonie Hegmann ; 7.45 Uhr für die Eheleute Rechnungsrat Hein-
richsen und deren Angehörige . Mittwoch 9 .30 Uhr für Jakob Müller
und dessen Ehefrau , Katharina geb. Schütz zu Eltville . Donnerstag
9 .30 Uhr für Katharina Eppert und ihre Angehörigen . Freitag 7.45 Uhr
für Margaretha Jung und ihre Angehörigen ; 9.30 Uhr für die Fa¬
milie Philipp Anton Tormann zu Wiesbaden . — Bestelltes Jahramt:
Mittwoch 7-45 Uhr für den ± Friedrich Bernhard Eschbächer.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben

gemeinschastl. hl . Kommunion der Schüler und Schülerinnen mit An¬
sprache) : 9 Uhr : Kindergottesdicnst (Amt) : 10 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt und Segen . Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht ; 6 Uhr:
sakramentalische Andacht Mit Umgang . — An den Wochentagen sind
die hl . Messen um 6.30, 7 .30 und 9 Uhr ; Mittwoch und Samstag
7.30 Uhr : Schulmesse. — Montag , Mittwoch und Freitag , nachm. 6 Uhr,
ist Kriegsandacht und Fürbitte für die gefallenen Krieger . — Beccht-
gelegenheit : Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 und nach
8 Uhr.

St . Joseph-Hospital
7.15 'Uhr : hü 'Messe; 8.30 Uhr : Amt ; 3 Uhr : sakramental . An¬

dacht. — Dienstag und .Freitag , nachm. 4.30 Uhr : Kricgsandacht;
hl. Messen um 6.15 und 7.15 Uhr.

St . Kiliansgcmeiude Waldstratze
Sonntag , 21. Nov ., 7.15 Uhr : Frühmesse mit gemeinschastl. hl.

Kommunion der Erstkommnnikanten ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt;
2.15 Uhr : Armenseelenandacht : 4.30 Uhr : Versammlung des Jungfrauen-
Vereins . — Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen 6.45 Uhr.
— An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.30 Uhr. — Ter Schirl gottes-
dienst ist Mittwochs und Samstags um 7.45 Uhr. — Donnerstag abend
8 Uhr ist Kriegs-Bittandacht . — Tie Kirchenkollekte am Sonntag ist
für die durch den Krieg schwer geschädigten Polen . Sie sei warm
empfohlen.

St . Marien-Pfarrkirchc Biebrich
Sonntag , 21 . Nov ., vorm . 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr:

Frühncesse: 8.30 Uhr : Kindermessc mit Predigt ; 9 .45 Uhr : Hochamt
mit Predigt : 11.15 Uhr : Militärgottesdienst und Predigt ; nachmittags
2 Uhr : Andacht ; 4 Uhr : Jünglingsverein . — Täglich 7 Uhr und 7.45 Uhr
sind hl. Messen in der Pfarrkirche . — Dienstag , Donnerstag und
Samstag , 7,45 Uhr, ist Schulgottesdienst , — Mittwoch abeird 8 Uhr:
Kriegsandacht . — Samstag nachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegenhcit.

Herz Jesu-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 21. Nov ., vorni . 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte;

7.30 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachm. 2 Uhr:
Armenseelenandacht , danach Borromausverein ; 4 Uhr : Maricnverein . —
Täglich außer Donnerstag , 7.45 Uhr : hl. Messe. — Dienstag und
Donnerstag ist Schulmesse. — Montag : hl. Messe für die t Frau
Ottilie Spiel . — Dienstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes.
— Mittwoch : hl . Messe für eine Verstorbene. — Donnerstag 7.30 Uhr:
Engelamt . — Freitag : hl. Messe für den f Joseph Weckbacher; abends
7.30 Uhr : Armenseelenandacht. — Samstag : hl. Messe zu Ehren der
Mutter Gottes ; nachm, von 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist Ge¬
legenheit zur hl . Beichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse mit jgemeinschaftl. hl . Kommunion der Erst¬

kommunikanten ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Allerheiligeulitanei;
2 Uhr : sakramentalische Andacht. — An den Wochentagen ist die hl. Messe
um 7.40 Uhr ; DienStags und Freitags ist Schulmesse. Mittwoch¬
abend 7 Uhr ist Allerseelen- und Kricgsandacht . — Gelegenheit zur
hl. Beichte ist Samstags nachmittags von 4 und Sonntags früh  von
7 Uhr ab.

Eltville
Sonntag , 21 . Nov ., 6.45, 7.45, 8.45 Uhr : hl . Messen ; 10 Uhr:

.Hochamt (Kollekte für die Polen ) ; 2 Uhr : Christenlehre und sakrament.
Bruderschaft ; 8 Uhr : Bittandacht mit Segen . — An Werktagen : 6.15 Uhr:
Frühmesse ; 7 Uhr : Psarrincss« ; 8 Uhr : hl. Messe. Abeichs 8 Uhr:
Kricgsandacht , täglich.

Crbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

* Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht: 2 Uhr. — Werktags : hl. Messer 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 llhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 8.20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Sanistagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 llhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Zurückzahlung bet „zu viel gezahlten" Unterstützung svrdert, so ^
dagegen nichts zu machen. _ _ _ __ :%

Literarisches
* St . Kamillnsblatt.  Jllustr . Monatsschrift zur Erbcruw,».

Belehrung und Unterhaltung , nebst Unterweisungen über Kranken- und
Gesundheitspflege. Heransgegeben von den deutscher Ka>nillai » rn
Baals (Holland ) Jährlich 1.50 Mk . (12 illustr . Hefte zu ie 24 seiten .)
Probehefte durch die Arsandstelle für Deutschland : Wuppertaler Druckerei.
A.-G ., in Elberfeld , Rhld ., gratis.

* Die Kriegsfahrt des Leutnants von Frncky.
Zeitbild von Oberst HoppenstWt. Verlag von Grethlern « To., G, w
b. H. in Leipzig. Broschiert 3 Mark . 288 Seiten . Gebunden 4 Mark.
— Ter Verfasser zahlreicher militärischer Werke von hohem Wert zeigt
sich in diesem Buche von einer ganz neuen Seite , bringt hier zwu
ersten Male einen Roman , und zwar erneu u^ raus farbenprächtigen,
lebensvollen Kriegs- und Liebesroman ans der Mappe

. Kriegsbuch für dre^Jngend ^ n d̂ as ^B ° U Jahr¬
gang 1915/16.
schrift für Ing
1.50 Mark . 1 . .
gart , .Fr anckh'sche Berlagshandlnng. _

KöniglicheSchauspiele.
Wiesbaden, Samstag, den 20. November 1915.

250. Vorstellung. 12.Vorstellung. Abonnements.
Undine

Romantische Zauberoper in 4 Men nach Fouaue 's Erzählung frei
bearbeitet Äftlsik von Mbert Lortzing. Zwischenakts- und Schlutz-
mnsik im 4. Mt mit Verwertung Lortzinp' ' cher Mvtrve zur Oper „Undmc

von Josef Schar.
Bertalda, Tochter des Herzogs Heinrich . . - M . Frick
Ritter Huz« von Ringstetle« . .. • • •
Kühleborn, rin mäch-iger Wasferfurst - . • f !el
Tobias, ein alter Fischer . _ •
Martha, sei. Weib . Fr . SA -d-r̂ - MiNSky
Undine ihre Pflegetochter. . - - - - 3™" SWmet  .
Pater Heilmann, Orden-geistlicher aus dem Kloster _

Maria. Gruß . f *”
Teil. Hugo'- Schildknappe. 5n SckenckHans, Kellermeister. Herr von Schenck

Ein Kanzler des Herzogs Heinrich. Edle des MiH Ritter und Franca,
Pagen . Jagdgesolge , Knappen , Frschr uns . -nlÄerrnnen . ^andlcuü.

Gespenstige Erscheinungen , Wcmergeister,
Der 1. M spielt in einein Fischerdorfe, der 2. in der Reichsstadt
im HohenzollcrnschienSchlosse, der 3. und 4. spielen in der Nahe und,

«ruf der Burg Ringstetten.
Im 2.  Akte : Rezitativ und Arie zu Lortzing's „ Undine" , komponiert

von Ferd , Gumibert, gesungen von Herrn Geisse-Wrnkel,
Vorkommende Tänze und Gruppierungen , ausgeführt von den Ta men

des gesamten Ballet -Personals . Leitung : Frau Kochnowska,
Musikalische Leitung : Herr Proscssor Schar . Spielleitung : Herr Ober»

Regisseur Mebns.
Tie Türen bleiben während der ErösfmmgSmusik geschlossen. (

Nach dem 1. und 2. ® te treten Pausen von je 10 Minuten ein.
Anfang7 Uhr. — Ende etwa 10 Uhr.

Sonntag, den 21. November 1915.
251. Vorstellung. 13. Vorstellung. AbonnementL

Die Walküre
In drei Men . Erster Tag ans der Trilogie „Ter Ring des Nibelungen'

von Richard Wagner.
Anfang 0 .30 Uhr.

Kurhausm Wiesbaden.
Samstag , 20 . Nov ., nachm. 4 Uhr : Abonnements Konzert des

Städtischen Kur-Orchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , , fP,
Knrkapellmeister.) 1. Hessen-Marsch (Ph . . Jahroach ) : 2. Vorspiel zm
Oper „Faust " (Eh. Gounod ) ; 3. Erlkümg , Ballade (Fr . Schubert),
4 Gavoäe (I . Ostenbaä )^; 5 . Krönungslleder , Walzer (Joh . stmuR, ;;
6 Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wäre " (A. Adam) ; 7.  jWuiV
kalische Täuschungen, Potpourri (A. Schreiner ); 8 HuiarenriN (Spmd-
ler) Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Städtischen Kur^
orchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , StÄ >t. KurrLpeNmeister.-
We^ r-Lortzing-Abcnd. 1. Ouvertüre zu „Preziosa " (C. M . v. Weber!;'

— ^ A Lortzmg) ; 3. Final»
llv .. . . _ _ , , Fantasie aus der Oper
Undine" (A. "Lortzing) ; 5 . Fantasie aus der Oper „Oberon" ,(C. M.

2. Fantasie aus der Oper „Ter WafftnschmiW" (K
aus der Oper „Euryanthe " (C. M . v. Weber) ; 4 F

Undine" (A. Lortzing) : 5 . Fantasie aus der Oper „ -
v Weber) : 6. Ouverttire zur Oper „Ter Wildschütz" (A. Lortzing).

Bei Influenza , Ischias und Hexenschuß
werden mit Togal - Tabletten — selbst
in verzweifelten Fällen — geradezu über--
raschendc Erfolge erzielt . Aerztlich glän¬
zend begutachtet. In Apotheken zu Jl 1.40
und Jt 3.50. Allein. Fabrikanten : Kontor
Pharmacia , München.

r

Der Mil

J . Hertz
Langgasse 20.

bat in allen Abteilungen des Hauses begonnen.

Kleid» » Hfinfel • Husen

Mstoffe • Seidenstoffe • Mstolfe

Wegen der jetzt noch vorteilhaften Preise und der vorläufig noch
großen Auswahl in allen Abteilungen ist diesmal mehr als je
die frühzeitige Beschaffung des Weihnachtsbedarfs zu empfehlen.
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Beginn
des Weihnachtsverkaufs;

Montag.
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Mnter - Mäntel
aus guten , warmen 8tokken

mit Pelzkragen
per Stück 48 Mark

| Ein Posten Winter - Mäntel
| aus weichen, soliden Stoffen, moderne Form

l
J . BACHARACH

4 Webergasse 4 j

Danksagung.
Für die anläßlich des Hinscheidens unseres lieben,

unvergeßlichen Bruders, Schwagers und Onkels, des

Postveroniters Heinrich Jost
erwiesene Teilnahme sagen wir unseren innigsten Dank.

Hattenheim , den 19. November 1915.

Bllnden-Knftalt und
Männerheim,
Bachmayerstraße 11.

Walkmühlstraße 21 a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög¬
linge und Arbeiter : Körbe jeder
Art und Größe, Bürstenwaren,
ald : Besen. Schrubber, Abseifebür-
sten, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten rc., ferner

Fußmatten , Klopfer rc.,
Strick- und Häkelarbeiten

Klavierstimmen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepa¬
raturen gleich nud gut ausgesührt

AusWunsch werden die Sachen
abgeholt u. wieder zurückgebracht.

»„RheumalirmurM
schuh. Gelenk-. Gesicht- Genicks«
schmerz usw. üat, Verl, gratis Proben».
Kahn'» Salbe , Ober. Ingelheim

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u. 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluss des Mieters«

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftliohen
Angelegenheiten.

kJ ' ’ r ■- **' ■' 1

Soeben erschien:

Faulhaber » vr . Michael von , Bischof von Speyer

Massen des Lichtes
Gesammelte Kriegsreden , Karton. Preis Mark 1.66,

nach auherhalb 10 Pf . Porto mehr. i
Ein echt religiöses MSnnerwort ln großer
geit vernehmen wir in den Kriegsreden
des hochwürdigen Bischofs von Faulhaber.
Sie sind nicht nur eine geistige Erquickung
für unsere Heiden »rauhen im Felde , son¬
dern sie werden auch befruchtend wirken
auf die Frömmigkeit und Seelsorge daheim.

Zu beziehen durch die Buchhandlung der„Rheinischen Volkszeitung"
Hermann Rauch, Wiesbaden

Friedrichstraßc 32.

«Mus stur» „Großer Zelöberg"
bestens empfohlen!

BesitzerW. Engel

Drotzer Feldberg Gasthaus Walküre
Touristen besten; empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königsteil. —

---- ------- -- Mäßige Preise ■—
Pension von 4.50 Mark an. — Reseroezimmer für vereine.

Der„Eiserne Siegfried“
gibt bekannt:

Wer ein Goldstück im Werte von 1v Mk . an meine Kasse
zur Einwechselung bringt , erhält zum Dank unentgeltlich
einen eisernen Nagel und ein Diplom.

Wer ein Goldstück im Werte von 20 Mk . bringt , erhält
fünf eiserne Nägel und ein Diplom.

Wer Goldstücke im Werte von 40 Mk . und mehr bringt,
darf zehn eiserne Nägel etnschlagen und erhält außer dem
Diplom zum Dank unentgeltlich ein Andenken in Kriegsmetall.

Das Gold wird ohne Abzug an die Reichsbank abgeliefert.

Allgemeine Ortskranlenkaffe
für die Gemeinden der ehemaligen Amts Eltville

in Eltville.
Die bis Ablaüf des Jahres 1917 gewählten Herren Ver¬

treter der Ortskrankenkasse werden hiermit zu der am Sonn¬
tag , den 28. d. Mts ., nachmittags Sy2 Uhr , im hiesigen Kassen
büro stattfindenden

ordentlichen Ausschutzfihnng
gemäß 8 84 der Satzung höflichst eingeladen.

Tages - Ordnung:
1. Wahl des Rechnungs -Ausschusses.
2. Festsetzung des Voranschlages.
Die Herren Vertreter erhalten noch eine besondere Ein¬

ladung.
Eltville,  den 19. November 1915.I

Der 2. Vorsitzende des Vorstandes:
Jean Trappel.

Naffauifcher Heilstättenvereln
für Lungenkranke.

Zu der am Freitag , den 26. November 1915, nachmittags
41/2 Uhr , im Wintergarten des „Rheinhotels " stattfindenden

General-Versammlung
ladet ergebenst ein

Der Vorsitzende:
Geh . Sanitätsrat Dr . Btnöseil.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht für 1914.
2. Wahl der Rechnungsprüfer für 1918.

Feldpost-Schachteln
— mehr als 40 Größen —

nur für Wiederverkäufer!
Sauber gearbeitet, solide, gute Ware.

Musterpakei mit 100 St . Kartons in 1» gangbarsten Größen franko
gegen Dorhereinsend . von M. 6.80 ob. unter Nachn. von M. 7.15

Leopold Pineus Wiesbaden
Waterloostrahe 6, (Tel. 1266).

Preislist gratis und franko.

KV «»/.»'j&HMIs.'.

Paul Rehm »Znim-Pruxb
r~ Friedrichstrasse 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen ,Künstl.Zahnersatz in div.AusIUhrungen u.a. m

Sprachst :. : 9 —6 Uhr . Telefon 3118,
Dentist d .s Wiesbadener Beamten -Vereins.

Für färb. Hemdenbiber halbw. Unterröcke Schlafdecken Umschlagtücher
■ iMH '•& H 31 __ r Mrtrr ^ tnrlr ner Süück n <*r Stiirk

Inter
«mpfeiile ich in reicher

zu billigen Preisen

per Meter
von 0 . 75 an

Flockbiber
per Meter

von 0 . 85 an

Blusenbiber
per Meter

von 0 95 an

per Stück
von 3 . 75 an

Tuch-Unterröcke
per Stück

von 5 . 75 an

Moire-Unterröcke
per Stück

von 5 . 73 an

per Ssück
von 6 . 50 an

Steppdecken
per Stück

von 9 . 75 an

Bibertücher
per Stück

von 2,75 an

per Stück
von 2,75 an

Flanell-Blusen
per Stück

von 7 . 75 an

Schürzen
per Stück

von 0,75 an

G. E. Lugen buhl
Marktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse I*

efnfarb. Halbtuch
per Meter von I . IS bis 1. 65

kar. Kleiderstoffe
per M«ter r «t I . AA «a.
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Von , 21. bis 30 . November
in allen Abteilungen:

sehr geeignet

<T̂ 9

Damen -Bekleidung , Kleiderstoffe , Seiden¬
stoffe , Damen - und Kinderwäsche , Bett-
und i isohwäsche , Taschentücher,
Unterzeuge , Strumpfwaren , Handschuhe,
Korsetten , Schürzen , Pelze , Stickereien,
Gardinen , Teppiche , Steppdecken , Bett¬

waren , Baumwollwaren.

Obwohl alle Arten Waren sehr knapp und teuer, verkaufe ich

jetzt noch sehr billig!mm»WWUESMKNMGMWKWUWMUWGMWNMDWUWN

Nur gediegene uni schöne zeitgemäße(deren zu sehr
ejrieMfn Preisen!

■»n»uii,iiiiitmiMi,|„n<ii,,|lnniiinii-<nMtnitn»Mnin»n„nmitliHMi„mni„MHii,t,..nil,iiiiuniiini,,iiiinniininiii»miifiMiiiM»»|iuiiiiiiii,imni,liMHiiiM'n„,iiini.,nii„„iiin„tiiiii„liiiin„iiin„,iint„iiiin,i,iimi,nini„itiiii„tiniinim»ii,iMMnna

n Jeder Käufer erhol! bei einem Einkauf von Mk 8.— an ein Bild . „Seine Majestät
der Deutsche Kaiser “, der „Kronprinz “ oder „Hindenburg “,

fertig unter Glas,
nach Wahl

s

Qis velhiüM-ZiWe!
'iiniHiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiitMiniiiiiiniuUiniiiiiiniHiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiiniiiP

Beachten sie bitte meine Schaufenster - Auslagen!

Mehrere

Schriftsetzer
und — 'Achbilitzer

zu sofortige « Mutritt i»
dauernde Stellung

gesucht.

Hermann Rauch
Buchdrnckcrei der Nbeiu.
Bolkszei g.» Wiesbaden»

Frirdrichstr . » » .

Suche per sofort eine

Köchin
welche auch etwas Hausarbeit mir
übernimmt, ©efl. briefliche Anfragen
unter H H. 220 an die E p̂-dstion i„
Oestrich erbeten.

e^ ränlriu , kalh. 43 Jahre , gewissen,
Haft und pflichtreu, b fädigt einen

feinen Haushalt selbständig zu leiten.
Kenntnisie der besseren Küche, des ganzen
Hausweicn», erfahren in Krankcnpslcg,
sucht Stellung als

Hausdame
in kleiner Familie, einzelnen Dame oder
Hwin . Offerten unter 2028 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Beamter in sicherer Stellung wünschr
* die Bekanr.tschait eines ketb. braven

Mädchen mit Vermögen im Alter bis
32 Jahren zwecksHeirat —

Nur ernst gemeinte ausführliche Off.,
möglichst mit Bild, welches gleich retour
geschickt wird, unter 5k. 8 . 2048 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Verschwiegenheit Ehrensache.

Gründliche
Nachhülfestunden

werden bei bescheidenen Ansprüchen von
Humanist geb. Abstnrtenten übernommen.
Offerten unter P . 530 an die Ge»
schäf sflelle dieser Zeitung.

3unge Friseuse sucht Beschiiftg inHaararbeiten. Näh. Weberg . 36.
I. Etage bei Wtttmann.

Luche jemand zur

Il«1tthiIl.i.MiSn!i.WMk.
Offerten nler R . H. 5 00 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Piano
kreuzsaitig. sehr guter Ton » Trauer
halber billig zu verlausen.

Gr . Bnrgstraste 7 . III links.

Sehr billig!

Karierte Kleiderstoffe
1.10 1.30 1.75 1.95 2.40 2.90 3.50
Blusenstoffe kariert und gestreift

1.10 1.25 1.65 1.90 2.30 2.60

Hauskleiderstoffe £ 5
1.— 1.20 1.50 1.75 1.95 2.25

Christine Lltfer
Rheinsti 32. Alleoseite.

Bonifaüur-Zammel-verein.
-»Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sienicht zu Grundegehen " . Mft diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen» was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Tammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben . Patronen¬

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen , Zigarren -Ab-
schnittc und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken , (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke, besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sanger lvon Kinderfläschchen), -Bälle . -Schläuche

-Ueberschuheund Fahrradrcifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin . =

Sammelt Champagner -, Fast- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quanliläten gesammelt, könnt 391
wohl nicht mehr verwerten : wir aber erzielen, tvenn es ein Großes 3**
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte 5U
Eurem Seelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden -u
Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraste 19 : Herrn Antou
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Ecke Blücherstraß«: S>ernt
Christian Müller,  Kolonialwaren -Handliing , Adlerstraße 59 ; Herr»
Küster Ofsheim,  Rückertstr . 12, Herr Major Ohlendorf,  Jahnsh^
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegennchmcn. 3***
tveitere Auskunft erteilt:

Die Tiözcsar, -Hauptstelle z» Limburg ad . Saha-

NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken
besonders beschmutzteund beschädigte und solche Marken , an denen
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände
Weißblech, gewöhn!. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder
schädigte Korkstopfcn und a n g e r a u cht e Zigarren.
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